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ſiriegsziel-Ddelirien an der Themſe 


Während in der nordſee die englifche Slotte finkt, malt man ſich in London Sriedensdiktate aus 


Amſterdam, 7, Februar 

Je länger der Krieg dauert, deſto offener rllcken 
bie En, länder mit ihren wahren Kriegsabfid- 
ten heraus. So findet ſich wieder im „Star“ eine 
Stellungnahme, in, der die vollſtändige“ Wehrlos⸗ 
machung Deutſchlands gefordert wird, da es kein an⸗ 
deres Mittel gäbe, ein Volk von 80 Millionen in 
Schach zu halten. Es heißt dort u. a.: 

„Ohne einen ee Frieden das Wort 
reden zu wollen, müßte man in den Friedensvertrag 
Beſtimmungen wie die folgenden aufnehmen: 

Verbannung aller führenden Perſönlichtelten der 
Naziregierung auß Deutſchland, Bildung einer demo: 
Tratiſchen Regierung aus deutſchen Staatsbürgern, 
die vor dem Kriege eine nazifeindlihe Einftellung 
nachwelſen können, Ernennung von deutſchſprechen⸗ 
den Engländern und Franzoſen als „Berater“ in 
allen . fr einen Zeitraum von 10 Jah⸗ 
ren (, vollſtändige Apriitung, Abſcharkung 
der Mee lere Luftwaffe, Unterfeeboote, ( cos 
kampfſchiffe und Stüßpunkte, Wiedererrichtung der 


Tſchecho⸗Slowakel, Oeſterreichs und Polens, Verbot 
deulſcher Einwanderung ober Inlereſſenwahrnehmun 
In jedem diefer Länder, Rückgabe gewiſſer ehemal; 
deulſcher Kolonien, die aber zehn Fahre lang engliſch⸗ 
franaöfifhier Muffiht unterſtellt bleiben zwangswelſe 
Mitaliedfhaft bel der Genfer Liga, 10 uch. des Jahres, 
hanshalts für Reparationen.“ 
* 


Die Engländer beſchäftigen ſich in dieſem Kriege 
offenfichtlich wenſger mit Krienführen, als mit der 
wenfaſtens im Augenblick nefabrloferen Aufſtellung 
von allerdings etwas Wahrend Fyriedensbedingun⸗ 
gen an Deutſchland. Während, wie ein italienifches 
Blatt kürzlich ſchrieb, die engliſche und neutrale Schiff⸗ 
fahrt in der Nordſee in einem Rhythmus von 1000 
Tonnen in der Stunde finkt, können wir dleſe ſich pon 
1648 und 1918 herleftenden Fieberphantaſien mit eini⸗ 
ger Ruhe zur Kenntnis nehmen. Die einzige Folge⸗ 
zung, die wir aus dieſen Pelirien ziehen können, tft 
die, noch mehr auf der Wacht zu ſein und den Krieg 
weiterhin mit Taten fortäufeben und das alters: 
ſchwache Geſchwätz den anderen zu überlaſſen. 


Unſere lleberlegenheit abſolut 


Reihsminifter Dr. Goebbels vor den Leitern der Keichspropagandaämter 


Berlin, 7. Februar 


Am Dienstag verſammelten ſich die Leiter der Reichs⸗ 
propagandaämter in den Räumen des Reſchsminſſte⸗ 
zlums fie Volksaufklärung und Propaganda iS einer 

rbeitstagung unter Zeitung von Miniſterialdirektor 
Hutterer, bei der eine Reihe von Referaten zu wich⸗ 
tigen Tagesfragen gehalten würden. 


Unter anderen ſprgchen Staatsſekretär Kleinmann 


über aktuelle Verkehrsfragen, Generalmajor Hannechen | 


über Rohſtoffragen, 44-Ttuppenführer Heydrich über die 

Aufgaben der f cee und des Sicherheſtsdien⸗ 
tes und Profeſſor Grimm über Frankreichs Krlegsziele. 
m Mittelpunkt der Tagung, an der 1 65 Vertreter des 
berkommandos der Wehrmacht fowie e des 

Sicherheitsdienſtes und der Ae teilnah⸗ 

Hi ſtand eine Rede des Neihsminifters Dr. Goeb- 
els, 


In einem umfaffenden Ueberblick Über bie politifhe 
Lage entwarf der 1 ein Bild von der Haltung 
des beuffchen Volhes in den Wochen des Warkens, die die 
Welt durchlebt. Er ſchilderte, wie ſich überall das Ges 
hl duzchgefeht habe, daß bie qzoben Entſchei⸗ 

ungen diesmal zum Austrag kommen müßten, und 
wie das deulſche Volk von diefer harten Notwendigkeit 
tief durchdrungen ſel. Deutſchland habe den Willen fei« 


ner Jeinde gur Kenntnis genommen, das deutſche Boll 
als Machtfaktor ein für allemal aus zulöſchen, und ru ig. 
ſicher und mit nüchterner Entihtoffenheit ginge es der 
Eutſcheidung entgegen. Das Wilfen und unſer abfo» 
lutes Uebergewich t über unfere Gegner auf allen 
Gebieten laſſe über den Ausgang dieſer Auseinander⸗ 
ſetzung keinerlei Zweifel aufkommen, 

In einzelnen behandelte Dr. Goebbels eine Reihe 
von Tagesſragen, denen gegenüber er als Grundfatz auf⸗ 
ſtellte: „Exftklaffig iſt zur Zeit nur das Problem; ‚Wie 
gewinnen wir den Kriegs“ Darauf iſt alles einzustellen 
und dem iſt alles andere unterzuordnen. Nichts anderes 
iſt heute von maßgebender Bedeulung, und alles, was 
wir tun, alles, was wir dennen, alles, was wir fagen, 
unternehmen und vorbereiten, hat nur diefer einen 
Frage zu dienen.“ 

Geſpih ſel freilich, daß die Auselnanderſetzung mit 
der weſtlichen Plutokratie kein Kinderſpiel fein werde. 
Aber das deutſche Volk habe es ja ſchon aus dem Munde 
des Führers gehört, daß Deutſchland in den letzten fünf 
Jahren nicht geſchlafen hat, und man könne hinzufügen, 
daß wirklich an alles gedacht und für alles ge 
forgt fei, fo daß an unſerer abfoluten Weberlegenheit 
keinerlei Zweifel mehr möglich fei. So könne das 
feigen Volk auch jetzt in ftarker Zuverſſcht dem Führer 
folgen, 


Aus dem Geleitzug torpediert 


Einer der modernsten britiſchen Frachter auf dem Wege nach Kanada verſenbt 


Aumſterdam, 7, Februar 
Der garant grohe engliſche Dampfer „Beaver ⸗ 
burn“ ift in der Nähe der engliſchen Sübmeftküfte aus 
einem Geleltzug heraus torpediert worden. Er 
befand ſich zuſammen mit vler anderen Ozeandampfern 
auf dem Weg von Kanada nach England. x 
Wie der Amſterdamer ien berichtet, handelt 
es ſich bei der „Beaverburn“ um eines der ſchnellſten 
und beſteingerſchteten engliſchen Frachtſchiſſe. Es ner 
hörte der Ganadian-Pazific-tinie und verfah, ‚gulemmin 
mit den vier anderen Schiffen der Beaver-Ktlaffe 1915 
1928 einen regelmäßigen Lebende Dienft nach Star 
nada. Die etife find mit beſonderen Kühlabteilungen 
dm Transport von Früchten K bd Nach einer 
eutermeldung konnten 76 Mliglleder der Beſahung 


gerettet werden, 

Reuter beftätigt, def das 9874 BR. grobe 
der „Canadian PacificNeeberei „Begverburn“ 

an der britiſchen Südweſihüſte aus einem i tor 

pediert worden iſt. Nähere Einzelheiten teilt Reuter 


Nicht mit. 


Geheimnisvoller Brand in London 
Die Militärbenörden verweigern elne Erklärung 
Amfterdam, 7. Februar 
ns einer Meldung aus London ift am Dienstag 
in der Kantine der Hergog⸗von⸗Hork⸗Kaſerne 


im Londoner Stadttell ein umfangreicher ® rand 
ausgebrochen. Das feuer Nen fi, fo wird berichtet, 
innerhalb kurzer Zeit auf einen in der Nähe fliegenden 
Militärſchüppen gusgedehnt. Kurze Zeit darauf 
100 auch ein Hofpital, das in unmittelbarer Nachbar“ 
haft der Kaferne liegt, von den Flammen jo bedroht 
worden, daß man bie Kranken eilinft an einen ſicheren 
Ort habe bringen müſſen. Glüchlicherweiſe fei es gelun⸗ 
pen das ei einzudämmen. Ueber die Urſache ift 
isher noch nichts bekanntgeworden,. Die mir 
Ittäriihen Behörden weigern ſich, irgendeine Erklärung 
abzugeben. 


Bomben in Poftpaketen 
Exploſlonen in mehreren engliſchen Städter 


Amſterdam, 7. Februar 
Nach einer Reutermeldung aus London haben ſich 
am Dienstagvormſttag in Poſtgebäuden der Städte 
Mancheſter und Birmingham Exploſſonen er⸗ 
eignet, In beiden Fällen handelte es ſich um Bom⸗ 
ben, die ſich in Poſtpaketen befanden, 


Am Dlenstggnachmittag ereignete ſich im Lon⸗ 
doner Weſtend in der Nähe eines Denkmals für dem 
Weltkrieg eine Exploſion, durch die das Pflaſter be⸗ 
ſchüdigt wurde. 


Selbftmord im fonvoi 


Von Dr. Kurt Pfeiffer 


Die Einrichtung des Konvot iſt keine Erfindung, 
des Litnenlords Churchill, Schon in den Zelten der 
Sanfe war es üblich, Handels ſchüfe von 
Krtegsſchiſſen begleiten zu laſſen, um fie 
vor telhdlihen Angriffen zu ſchilten. Im Weltkrieg 
haben die Alliierten von dleſer 1 exſtmals 
ſoſtemgtiſch Gebrauch gemacht, nachdem die deutſche 
U Bootgefahr von Tag & Tag größer wurde. Exit 
der gegenwärtige Seekrieg gegen England 
hat den Bewels erbracht, daß auch der Geleitzug keine 
Sicherheit mehr albt. Im Genenteil, deutſche Luft⸗ 
ſtreitkräfte haben dem eugliſchen Schlagwort „Gelett⸗ 
zug iſt abſolute Sicherheit“ eine Tatſache entgegen⸗ 
geſetzt: Geleitzug iſt Tod. Wer ſich in den Kon⸗ 
vol begibt, kommt darin um. Daran können Sum bie 
ſalbungsvollen Frühſtücksreden des Bibelleſers Cham⸗ 
berlain nichts ändern. England allein iſt ſchuldig, 
wenn die Neutralen immer mehr Verluſte an Schiffen 
und Menſchenleben zu beklagen haben. Deutſchland 
verbittet es ſich, wenn der Heuchler Chamberlain alle 
Schuld auf Deutſchland abwälzen und alle Berluſte 
der Neutralen auf das Konto der deulſchen Seekriegs⸗ 
führung verbuchen möchte. Die Neutralen müſſen fo 
ehrlich Pet, zuzugeben, daß 15 5 Chamberlain Unrecht 
105 Neutrale Schiffe, die ſich dem Geleit durch eng« 
che Kriegsſchiſſe anvertrauen, müſſen damit rechnen, 
daß ſie einem deutſchen Angriff zum Opfer fallen. 
Dafür edlen und dafür hat Deutſchland die ab in» 
Inte Blodade iiber England verhängt. Die 
Neutraſen wiſſen das. Wenn einzelne neutrale Staa⸗ 
ten nicht hören wollen, dann müſſen fie fühlen. Es 
wäre aber heffer, ſie würden ſich die vielen un par ⸗ 
teiifhen Zeugniſſe durchleſen, die der deut⸗ 
ſchen Seekriegsführung von den neutralen Staaten 
gusgeſtellt worden find, die Deutſchlands Seekriegs⸗ 
führung als völterrechtsgemäß anerkennen. 

Iſt es Deutſchlands Schuld, wenn neutrale Reede⸗ 
reien auf die engliſchen Druck⸗ und, feng de 
bereinfallen und dle geſicherte Ronte der fonft lölichen 
Handelswege verlaffen, um unter „engliſchem 
Schutz“ England zuzuſteuern? At es Deutſchlands 
Schuld, wenn dann dieſe neutralen Schiſſe gls unter 
dem Kommando eines engliſchen Befehlshabers 
ſtehend betrachtet und dementſprechend als Schiffe 
einer kriegführenden Macht behandelt werden mitffen? 
Faun man Deutſchland verantwortlich machen, wenn 
England neutrale Schiffe in die Minenfelder 
ſchickt, die ſich heute wie ein eiferner Ring um die 
Arne Inſel legen? Deutſchland denkt nicht daran, 
neutrale Schiffe auf den grund des Meeres au ſchicken. 
Wohl aber wird Deutſchland rückſichtskos alle die mit 
vernichten, die unter engliſcher Flagge und unter dem 
Geleit von NER: Kriegsſchiſſfen die Kriegszonen 
befahren. Der Artlrel 82 der deutſchen Pri. 
fenordnung ift allen Neutralen von Deutschland 
gebührend zur Kenntnis gebracht worden. In dſeſem 
Artikel heißt es deutlich, daß ſich alle unter feindliche 
Geleit fahrenden Handelsſchiffe allen Kriegs 
gefahren gusſetzen, weil fie ſich im Konvol 
unmittelbar in den Kriegsdienſt elner feindlichen, 
Macht begeben. Deutſchlands Rilckſichtnahme auf die 
neutrale Handelsſchiſfahrk iſt kein Freſbrief für die 
Schiffe von neutralen Mächten, die den milltäriſchen 
Schutz feindlicher Mächte, vor allem Englands, bean⸗ 


Eſiniſcher Proteſt in Moskau 


Ein Flugzeug im Revaler Hafen verſehentlich beſchoſſen 


Moskau, 7, Februar 
Der e Volkskommilfar des Aeußexen 
Potemkin übergab am Montag dem eftnifchen Ge⸗ 
ſandten in Moskau die Antwort der Somwjetre lexung 
auf den eſtniſchen Proteſt wegen der Beſchleßung 
eines eſtniſchen Flugzeuges im Hafen von Reval durch 
die dort Ref fomjetruffifchen Kriegsſchlffe. In der 
Antwort wird 1 feine ar mit dem eftnifcyen 
Kommando in Reval fei eine de getroffen 
worden, daß eftnifche Flieger die in Reval liegenden 
ruſſiſchen Kriegsſchſſſe nicht überfliegen follten, Trotz 
biefer Abmachung habe am 2, Februar ein eſtuſſches 
ogen mehrere Male die fe Kriegsſchifſe übers 
logen. Dieſe hätten es zunächſt für ein fremdes Flug 
eug gehalten und mehrere Schüſſe abgegeben. Die 
owſetreglerung ftellt in ihrer Antwort feſt, daß es ſich 
in dem vorliegenden Fall um ein Mißverſtänd nis 
handelt und drückt ihr Bedauern darüber aus, 
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Wir bemerken am Rand 


Sogialmaßnahmen In der Kunft, ſoziale Maßnahmen 
auf al vorzutäuſchen und alle Urs 
beiter altszubeuten, kennt man flch 

nirgends fo gut aus, wie in London. Der Londoner 
Rundfunk verkündete nämlich jet 5 endes; „Um den 
ärmeren n e zu helfen, hal dle britifche Regie 
zung Lebensmitkelkarten für Butter und Speck einge 
ührt, Bald werden weitere Produkte ratſoniert wor⸗ 
en.“ — Abgeſehen davon, daß man über die gleichen 
Maßnahmen in Deutſchland — nämlich über die Einfüh: 
run der Lebensmittelkarten — feinerzeit ein Hohnge⸗ 
lächter anſtimmte, 1 die Ankündigung, daß „dem⸗ 
nächſt weitere Produkte ratſonier!“ werden wür⸗ 
den nur als ein Fingerzeig für die brilſſche Mit 
tokratenkafte aufzufaſſen, die ſich eben noch rechtzeitig 
vor der Rationierung mit den betreffenden Produkten 
eindecken kann, während die ſo mildtätig bedachte arme 
Bevölkerung ſich ſozufagen die dh pußen kann, denn 
wenn dle Produkte talioniert werben iſt bereits Nichts 


mehr von ihnen vorhanden, e nicht fan e 
oziallsmus. 


Verkauf. Das aber nennt man in England 


ſpruchen, um unter Durchbrechung der Stnetadernäh: 
nahmen England Bannware zuzuführen. Wer ſich in 
militäriſches Geleit der Engländer begibt, kommt darin 
am. Bonvot tft Selbſtmor d. Es werden noch 
viele Schiffe aus feindlichen Geleitzügen, 
A e werden. Die Neutralen 100 

it, 


heraits« 
ſen das ſehr ges 


Staaten gezwungen werden, in britſſchen Geleitzügen 
erinnern au Derfen? er Me In Fee geile 

en T n bri e Gele! e 
beglöt, der fährt in den Tod. Konvoi iſt Selotimorb, 


Der Bericht des ORW. 


Berlin, 6. Februar 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 
Keine beſonderen Eteigniffe 


Landdienſt im Kriegsſahr 1940 
Wehrbauern für den deutſchen Often 


Weimar, 7. Februar 
Wie die NSF. meldet, fand in dieſen Tagen in Fin⸗ 
jerbergen in Thüringen eine gemeinſame Tagung aller 
jebietsreferenten des Landbdienſtes der Sflieru⸗ 
gend und der Vertreter der Landesbauernſchaften ſtatt, 
auf der bie neuen Richtlinien und Maßnahmen für den 
Landbienſteinſatz im Kriegsſahr 1040 beſprochen wurden. 
Die tüchtigſten und fähigſten Kräfte können nach dem im 
vorigen Jahr mit dem Reichsführer / getroffenen Ab⸗ 
kommen als Wehrbauern im NE Dften 
eingefegt werden. „Wir werden daher“, fo ſtellte der 
Redner feft, „die Ausleſe der Bewerber verſchärſen und 
vor allem bie Jungen und Mädel in die Reihen des 
Lanbdlenſtes aufnehmen, bie ſpäter als wertvolle Träger 
Wade Bauerntumes dem Lande erhalten bleiben 
werden. 


Ein Rufruf an frühere AI.-Führer 
Aufſordernug zur Mitarbeit im Hen. ⸗Dlenſt 


Berlin, 7. Februar 

Um die Durchführung des geordneten 1 

8, wie er im neuen Dienſtplan geregelt würde, auch 

eralt dort ſicherzuſtellen, wo die aktiven Führer 

zu den Fahnen gerufen würden, hat der bevollmäch⸗ 

kate Vertreter des Reſchsfugendfiührers, Stabsführer, 

Harlmann Lauterbacher, wie die NER. meldet, 

einen Aufruf zur Mitarbeit an alle ehemaligen Hr 
Führer erlaſſen. 


Der Tag in Kürze 


In den lehten Tagen iſt der Kurs des Pfundes in 
New York gefallen, was vor allem auf ein Nach⸗ 
loſſen der Aae Mohſtoffkäufe im britiſchen 
rlckgeflihrk wird. 

* 

Der Londoner Vertreter der Agentur Gtefant mel⸗ 
det den Untergang bes britiſchen Dampfers „Kildale“, 
der An elner deutſchen Fyltegerbombe getroffen wor⸗ 

en iſt. 
0 


Der brlliſche Dampfer „Portelel“ (1069 Tonnen) 
It in der Nordſee auf eine Mine gelaufen und ne 
funken. 4 


Durch einen Vergrutſch, wurden, in dem Dorſe 
Fewo des Catzna elf Häuſer RICHTEN Von ihren 
ewohnern wurden 10 getötet und viele verletzt. 


Empire zu 


Lodſcher Zeitung — Mittwoch, ven „ Februar 1940 


Unstimmigkeiten in Holland 


Hintergründe der Entlaffung des niederländiſchen Gberbeſehlshabers 


Amſterdam, 7, Februar 

Das holländiſche Telegraſenbüro ANP. gab bekannt, 
500 dem Oberbefehlshaber der niederländifchen Land: 
und Seestreitkräfte, General J. H. Neynders, ent: 
ſprechend feinem Geſuch durch die Königin der Rieder⸗ 
lande ehrenvolle Entlafjung aus dem Militärdient 

ewährt worden ift. Gleichzeitig wird dem General der 

nk für die unter außergewöhnlich ſchwierigen Umſtün⸗ 
den geleiſteten wichtigen Dienſte gusgeſprochen. Zum 
Oberbefehlshaber der Land- und Geoftreihräfte würde 
Generalleutnant a. D. H. G. Winkelmann ernannt, 
der alelchngitig zum General befördert wurde. Ges 
neral Wanelmann war ſeit Verhängung des Mobilma⸗ 
Kun, alle Kommandant des Luſtverteldigungs⸗ 
kreise ſtrecht⸗Soeſterberg. 

Das AN P. erfährt hierzu, daß der Apſchied des Bes 
nerals Reunders haupffächlich auf Meſnungsver⸗ 
Wanne le zwiſchen ihm und der Regierung 

infichtlich militäriſcher Fragen zurückzuführen je, Ges 
neral Rehnders war im Seß tember vorigen Jahres zum 
Oberkommandſerenden ernant worden. 

Die holländiſche Preſſe, elan lde ſich lebhaft mit 
dleſem Wechſel. Im Gegenſatz zu anderen Blättern vers 
merkt der „Nieume Rofterbamſche Curant“, daß über 
ernſtliche Meinungsverſchledenheiten zwiſchen Regierung 
und Oberbefehl bei der kürzlich ftatigehabten Verhand⸗ 
tung des Milftärhaushaltes in der Zweiten Kammer noch 
nichts bemerkt werden konnte, Auch bei der Pen 
chen Vorbereitung des Militärhaushaltes in der Erſten 
Kammer ſei nichts zutagegetreten, was auf einen detar⸗ 
ligen Konflikt hätte fließen laffen, Der plötzliche Rück⸗ 
tritt des Generals Reynders von feinem 15 en Pos 
ſten bedeute daher für den überwiegenden Teil der hol⸗ 
ländiſchen En und Wehrmacht eine Ueber⸗ 
rafhung. Das Blatt wiederholt dann die e n 
des Kommuniques, in der von tehnifgminitär hen Mel⸗ 
nungsverſchiedenheiten als Grund für den Rücktritt ges 


Arita läßt ſich auf ein teilweiſes 


Tokio, 7. Februar 

Wie aus einer Bekanntgabe des ſapaniſchen Außen⸗ 
miniſters Arta hervorgeht, hat ih Großbeltannſen 
bereit erklärt, neun von den 21 von Worb des ſapank⸗ 
ſchen Paſſagierdampfers „Aſama⸗Maru“ heruntergehol⸗ 
ten Deulſchen freizulaſſen. Japan habe ſedoch, fo betont 
Arita nochmals, darauf hingewieſen, daß es ſich mit der 
Herausgabe von nur neun Deulſchen keines alls 
zuſriedengeben könne, Die japaniſche Regierung 
müſſe weiterhin die Auslieferung aller beutſchen Ge 
fangenen, die ſich gegenwärtig in Hongkong in Haft ber 
finden, verlangen, 


Franzöſiſcher Proteſt zurückgewleſen 
um die Bombardierung einer Eiſenbahnlinſe 
Tokio, 7. Februar 


Der Sprecher des Außenminſſtertums erklärte auf 
elne Frage über das neue Bombardement der im 
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[pro ion wird, und fügt hinzu, diefe Fragen ließen eine 
ſſenkliche Behandlung nicht zu, und daher fei es wohl 
möglich daß die Meinungsderigiedenheiten nur einem 
engen Krelſe bekant gerelen feien. Das Blatt hebt here 
vor, daß der Wechſel im Oberkommando keinerlei Aen. 
derung in der erprobten Neutralitätspolitik Hollands mit 
lich, bangen könne. Politiſche Fragen hätten hier keine 

olle geipielt, Das Blatt deutet an, daß es ſich möge 
licherweiſe um Meinungsverfchiedenheiten wiſchen dem 
Verteidigungsminiſter und dem Onetbefehlshaber chans 
delt haben könne, und daß die Geſamtreglerung ſich hin⸗ 
ter den Berteibigungeiminiiter ſeſtellt haben könne, Aus 
biefem Grunde habe General Reynders die Folgerungen 
ziehen. a 

Vielleicht find für den Rücktritt des Oberbe 15 
bers der niedekländiſchen Lande und Seeftreithräfte, Ger 
neral J. 5. Reynders, aber 91 10 auch andere Gründe 
maßgebend als die in ber hollandifchen Preſſe diekutier⸗ 
ten. Es iſt ſehr Teicht a vi? son dieſe Gründe 
in maßgebenden reifen der niederländiichen Regierung 
um fo ernſter einſchätzt, als die Befürchtung, vorhanden 
fein könnte, daß man auch in anderen Ländern 

avon Kenntnis hat, Unter dieſen Umſtänden wäre 
es verſtändlich, daß man einen 7 im Oberbeſehl 
der nieberlündiſchen Land⸗ und Geeftretikiräfte für oppor⸗ 
tun hielt. Auch General van Toeſchat ift, wie be⸗ 
Rant, vor einiger Zeit von der niederlündiſchen Regle⸗ 
sun verabſchiedet worden, Bielleſcht find in beiden 
Füllen die Gründe dleſelben. 

„Het Volk“ ſpricht von Meinungsverſchledenhelten, 
die zum Rllcktritt General Reynders geführt hätten, Das 
Blatt will von eingereihter Seſte erfahren haben, daß 
es ſich hier um eine reine Frage der Machtverhäftniffe 

anble, General Reynders habe die bürgerlichen Frei 
eiten zugunften der milftäriſchen Macht weit ſchärfer bes 
ſchränken wollen als die Negierung dieſes für notwendig 
gehalten habe. 


Tokio will keinen ompromiß 


Sugejtändnis Englands nicht ein 


anzöſiſchen Veſitz beſindlſchen Gilſenbahnlinze vo 
Fange dle gan Neger ſel NM {ollbarlf 
mit der Befehlsſtelle, die das Bombardement angeord“ 


net hat. Solche Bombardements würden, emäß den 
militärſſchen Rotwendſgneſten des Ao een angefegt 
tefe Notwendigkeiten vor⸗ 


und fotanne Tortgefeßt, wie 
handen ſeſen. Der Sprecher teilte mit, die franzdfil 
Regierung habe einen Proteſt in Tokio’ und Par 
unternommen, die ſapaniſche Regierung habe aber klar 
zu verstehen gegeben, daß die Bombardements aus gg 
it rich en Gründen ausgeführt An 0 03 
91 8 alfo keinen Anlaß elwas zu verſprechen ober die 
ngeiffe aufzuhalten. | 
* u: 
Die Pariſer Preffe boſchäftigt ſich eingehend mit de 
Vombard 0 15 ch lee hn ee W 
chill che Mlugzeugftteitkräfte und unterſtreicht mi 
ichtlicher Verärgerung die Tatſache, daß bie Regſe⸗ 
rung in Tokio 1% mit dem von ben 10 en Difitäte 
datifch erklärt hat, 


behörden getroffenen Maßnahmen fol 


Allzu lahme Propagandalügen 
Ammer noch angebliche deulſche Hilfe ür Rußlaud 
Berlin, 7. Februar 

Der neueſte Schwindel der engliſchen Propaganda 
befaßt ſich wiederum mit der deuiſchen Haltung im 
ruffiſch⸗finniſchen Konflikt. Man bemüht 
ſich krampfhaft erneut, die ſeit Beginn det Konflikts 
von Deutichland eingehaltene inte ſtrikter Neu⸗ 
tralität in Zweifel zu ziehen. So ſprechen engliſche 
Preſſe und Ründfunk von deutſchen Offizieren und 
Technikern, die in der ſowietruſſiſchen Armee Dlenſt 
kun, von beutſchen Schiffen, die Artillerie und Mun. 
tion für die kuffiſchen Truppen nach Pelſamo und 
Murmansk gebracht hätten, ſerner von einem Aus⸗ 
tauſch deutſcher Kriegsſchiſſe gegen ruſſiſche U⸗Boote 
und ſo fort. sl 

Hierzu wird amtlich mitgeteilt, daß 

1. Rußland nie um eine Unterſtützung irgend⸗ 
einer Art gegen Finnland gebeten hat 

2. Deülſchland niemals irgendelne militäriſche 
Unterſillzung im euſſiſchefiuniſchen Konflikt an Rufe 
land geleiſtet hat, 

3, man eigentlich annehmen ſollte, daß die immer 
lahmer werdende engliſche Propaganda allmählich auf 
originellere Schwindeleien kommen ſollte. 


Däniſcher Schoner verbrannt 
Zwei Beſatzungsmitglieder im Rauch erftidt 
Amſterbam, 7. Februar 

Der däniſche Schoner „Karen“ (330 Tonnen) 
wurde, wie aus London nenteldet wird, Montagabend 
in einem großen Hafen an der Oſtkliſte Englands ein 
Raub der Flammen., Awei Mitglieder der Be⸗ 
ſatzung, denen der Weg aus dem Maſchinenraum ab⸗ 
geſchnitten wurde, erſtickten. 

Zu der Berſtörung des däuiſchen Schoners „Ka⸗ 
ren“ in eltern Hafen der ſchottiſchen Oftkiifte Itent elne 
Havasmeldung aus London vor. Dallgch war die 
„Karen“ bereits am Montag mandvriermfähin gewor⸗ 
den, und die Beſatzung hakte fi von Bord beheben. 
Später ſedoch habe die Beſatzung einen neuen 1100 
unternommen, das Schiff an Einen Ankerplab in dem 


| 


betreffenden ſchottiſchen Hafen zu bringen. Bei 9 
Verſüch, die e IOFOREN in Bang 93 bringen, Wah 
fich eine Exploſſon ereignet, durch die das ganze Schlff 
in Brand neraten ſel. Während der Nacht jet daun 
die „Karen“ völlig ein Raub der Flammen geworden. 


Die finnländiſchen Frontberichte 85 


Inſanterieſcharmüßel nördlich des Ladogaſces 


- Moskau, 7. Februar 

Das Kommuniqué des Generalſtabes vom Milie 
tärbezirk i vom 5, Februar meldet; Auf 

klärungstatigkelt ünd ſtellenweſſe geringes Artilerie« 

fetter, Nördlich des Ladoggſees würden die Infante⸗ 

rleſcharmittzel fortgeſetzt. Die ruſſiſchen Flieger unter⸗ 

nahmen Erkundungsflüge. 0 


Der Finnische Heeresbericht meldet die Fort, 
dauer der Kämpfe auf der ſareliſchen a 5 


Dreitägige Sachfenfahet Dr. tes 
Planmäßige Jortſetzung feiner Deulſchandſohtt D 
ſelpzig, 7. Februar 
In planmäßiger Kortfekuni a it de 
Inn dimehnefihtten Beniſchlandfahrt if Neichorgante 
(traten Dt. Ley in Leipzig eingetroffen, um von 
ler aus, ee mit dem Gauleiter Reichsſtatthalter 
Martin NN n und dem Ganobmann der 
DAß eine dre ine ec dtn e durch den, 
917 0 8 ga u anzıt Sul 3 in tenstag In Leipzl⸗ 
e. k begonnen hat und am nen 
großen Appell in Dresden endet. e e 
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Nach 120 Jahren aufgefunden: 


Der Schatz auf der Kokosinſel 


1e 3 . . . 1 512 2 
f Abenteuerliche Unternehmen um ein vergrabenes Dermögen — Eine Legende wurde Wirklichkeit 

m 

ta New York, im Februar 1940 Kapitän Thompfon führte alles auftragsgemäß durch] dem habfüchtigen Dolg in Streit und gam zu der Ueber⸗ 
fa Wie aus 0 emelbet wird, ift foeben auf der | und kehrte dann, reich belohnt, nach England zurück, von | zeugung, 1 er den gefährliogen Rivalen loswerden 
it Kokosinfelim Stillen Ozean jener fagenhafte Schatz, wo aus er feinen Auftraggebern in Peru Veprifilichen mußte Er ſetzte ihn in Valpargſſo an Land und 159 | 
ne um den ſich bis zum heutigen Tage gange Generationen | Bericht erftattete. Jahre vergingen. Die Spanſer in | allein meiter, Tatfächlic gelangte er auch 15 Kokos. 

ge von 1 0 uchern bemüht haben, aufgefunden worden.] Lima hatten nie wleder eiae von den Ahrigen gehörk.] Infel, dle er völlig menjdenleer antraf, Es ſand N 
in Es foll ſich nach den erſten Berſchten, de noch keinerlei | Da ſle nun, nachdem fie que Bürger der Republik Peru 00 weder eine Spur vor, wo der Schatz vergraben ſein 

n⸗ Einzelheiten n um Gold und Edelſteine im geworden waren, heine Angſt mehr um ihr Vermögen könnte, noch deutete irgendetwas auf das Schſchſal der 

n⸗ Merte von einer Milliarde Dublonen — die Düblone Ift | haben mußfen, xüfteten fie ein Schiff unter dem Kom. | damals urlichgebliebenen Spanſer hin. 

u eine alte ſpanſſche Goldmünze von 6 Gramm Goldgehalt | mando eines Kolumbianiſchen Kapftäſis aus, auf dem I Enttäuſcht kehrte Thompfon rad) 4 zurlich. 10 
en — handeln. Eine amerikanſſche Expedilion, finanziert | eine größere Angahl von ihnen einſchiſſte, um nach der wo er bald darauf ſtarb. Die Möglichkeit, daß er fü | 


von einem kalifornifhen Syndikat, foll mehrere Mo» 
nat: an der Hebung Diefes vergrabenen Schahes gear⸗ 
beitet haben, Die Regierung der mittelamerſhanſſchen 
Republik Eoftarica, zu deren Gebiet die unbemohnte, 
etwa 80 Quadratkilometer große Kohosinfel gehört, halte 
mit der Expedition einen Wertrag nefchloffen, nach dem 


Kokosinfel zu fahren und den Schatz e Aber 
diefes Schiff blieb verſchollen, man hat über fein 
Schickſal niemals etwas erfahren. 


Der Schah blieb verſchollen 


ſelbſt 0 eines Teiles des Schatzes bomächti 

haben könnte, wird dadurch widerlegt, daß er völlig mit« 
tellos ftarb. Der ausgebootete Doſg rüftete ſpäter felbft 
eine Expedition aus, ſcheint dabel aber zugrunde gegan⸗ 
en zu fein, denn man hat nie mehr etwas von ihm nes 
hin Seither NR die Geſchichte von dem Schatz auf der 


ng für den Fall eines Erfolges ein erklechlſcher Anteil des In ſpäteren Jahren, als Kapitän en mitte okosinfel viele Leute zu abenteuerlichen Uns \ 

en Fundes der Gtantshaffe zufließt. Diefes Ablommen lerweſſe ein alter Mann geworden, wieder einmal nad) | ternehmen veranlaßt. Doch war es bisher niemand 

en wird nun in Kraft treten. Lima kam, traf er keinen einginen der Mitwiffer mehr gelungen das Nätfel um die vergrabenen Relchtümer gu 

re Wie eine Schildwache liegt die kleine Kokosinfet | an. Das Schichfal halte fie in alle Winde zerftreut, Nun | löſen. Der Name der Kohosinfel aber beham auf der 

hl dann und abfeits von allen Schiffahrtelinſen nor | nelüftete es den alten Geebären, felbft einmal dem Ge | Welt einen beſonderen Klang. Nun endlich ſcheint, wenn 

1 dem polyneſiſchen Inſelarchipel, 5 Grad vom Aogugtor heimnis des von ihm transportierten Schaßes nachzuge- | man der Meldung aus Coſtarſea glauben darf, die, mie 

be und 540 Meilen weich vom qmerſhaniſchen Keftland | hen. Er meihte einen Kapitän aus Southampton na» geſagt, noch keinerlei Einzelhelten enthält, nach 120 Jah, 

tor entfernt, Und ſeit Tabrzehnten fpricht man in den Hä“] mens Dolg in fein Geheimnis ein und begab fich mit ihm | ren der Shah, an deſſon Eyiſteng man plelſach ſchon nicht | 

en en von Panama, Ecuador, Coſtarſca, Niegragug und | zufammen auf Fahrt. Schon unterwegs geriet er mit mehr glauben wollte, entdeckt worden zu fein, I 
uatemgla von dem legendären Scha, der hier . } 1 

en, Bat 120 Jah em 15 nen e gu oſe 5 Ar } 

A elfegefellfchaften un Apeditlonen nahmen ſich die 

ai Kokosinfel zum Ziel, der ſich ein Schiff nur auf größere EU U . h 

ie bun ban net 1000 e Stück 1 125 2s en 1 U 2s a an anover 1 

ch das Waffer watend zurlichlegen, 

95 A man net rind 2 0 me aus zugänglichen Man propagiert jetzt die Schaffung eines „Schwarzmeer-Pabtes“ N 
elle führt ein ſchmaler Fußpfad ins Innere der Inſel. 
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von Palmen, Bananenftauben, rleſigen Bambusrohren, 
und märchenhaften Blumen, tummeln fi Schmetterlinge, 
i und feltfame welß⸗roſa geſlederte Vögel. Eine 
labile Holzhütte, zu der der Pfad führt, zeigt die Spur 
ren En? Expeditionen. Berge von leeren Konſer⸗ 
venbüchfen llegen herum, und an der Wand der Hütte 
find die Namen der verfchledenen Schaßgräber cin« 
geſchnitzt, die hier — h — dem proben Glück 
nachjagten. Die letzten Eintragungen lauten „Captaln 
Eldred Hanſon, Vancouver, 1932“ und „Captain F. B. 


Wel Wiedergabe des Auslandsechos zu den ſieben 
Helfe von Belgrad“ ftellen bie römischen Blätter 
eutfchlands Genugtuung über die Belgrader Befi e 
einer Beibehaltung der Neutralität der Enttäu⸗ 
hung gegenüber, die in Paris und London herrſcht, 
wo man bis ulett gehofft habe, daß ein — gatürli 
gegen Deutſchland gerichteter — wenn vielleicht au 
licht militäriicher, jo doch zumindeſtens wirtſchaftlicher 
Bloch zuſtandezäme. Paß die Weſtmächte aber trotz 
ihrer unbeſtreitbaren Niederlage für ihr Intrigenſple 


in N. 
| Schiffe zu drängen. Wle verlautet, wurde er ableh⸗ 
nend beſchieden, 


Zecke, Vancouver, 1083“. noch keineswegs aufgegeben haben, bemeilt eine ſoeben 
8 von Stefani 9 Londoner Meldung. Hernach 10 
Das Schiff des Rapitüns Thompfon a snaliigen Blatter, „arm wu m daa 
N een! mar, in N U eßlich ur 
1 0 Die 10 Ban Göhaheß Bl 177 Hate he N kriegerifche PVerwicklungen abpielenbes ebenda 
N ERSENERN Kl klärt. a de növer in Angriff genommen, in dem fie zur Regelung 
At offenbar in Nofraßragegen Das ſpaaiſcht Nutterkand. der Lage in Giboft-Europa fiir einen „Shmaramecr- 9 
Den dene e rache e eke fee e ad deere ag die Zirkel | Indien will ſelbſt entfeheiden 9 
1110 en he W i ai het der ai fen eue Kelche follten, Ware den enalſcchen after ede Eine Protefterhlärung des indiſchen Natlonalhongreſſes li 
fi aufammen d charger ban Se Malte AN aulsſchlleklieh gegen Gomjeteuhland gerichtet, Anfterdam, 7. Februar \ 
i ü $ Nach Meldungen aus Bomba roteftiert der In⸗ } 
ag Kassa dag ier ape ae BR dee Exploſſon auf holländiſchem Tanker diſche Sntionalkongreß gegen die duden ber anal h 
Belohnung die Spanier mit nad ji an 105 In unmittelbarer Nähe der engliſchen Küſte 2 Hering, nah, has wd 1918 150 er, In 155 
enen 1 A ee e e 10 I Amfterdam, 6. Februar | Indijche Kalſonalkongreß fordere, daß gerade Indien All 
tionsbehörben hatte man auch nach die Piraten zu für Die e Spe den La Corone, elbe über fein ©: Acne ontſchelde. In 10 in 1 
ten, von denen die Gewäſſer Mittelamerikas nur 19 eine Tochtergeſell Saft der Shell teilt mit, daß ſich in] kung Ift bereits der Kern der Indlichen Frage ſo deutlich \ | 


wimmelten. 


nen Verdacht en erregen, in dei 
enden n dalle nen des Nachts an Worb 


0. 
ſich angefichts der Gefahren in letzter Minute entſchloſſen, 
110 Bi Reife nicht 1 


Auskunft 


» Bayer« 


und Beratung 


der Nacht zum Montag auf ihrem Motortankfehiif „Co + 
zonta“ eine Explofton, vermutlich durch eine eng⸗ 
Ülſche Mine ereignet habe, Das Schiff iM auf dem Wege 
nach Rotterdam 0 und habe ſich zu dem Zeitpunkt 
vermutlich in unmittelbarer Nähe der engliſchen Kllſte 
befunden. Dem Berſcht des Kapftäns aufolge habe die 
Exploſton Sch ACH angerichtet, doch habe das 
eat feine Fahrt for! gelebt, 


Am Sonnabend ereinnete ſich in einer Pulper⸗ 


19075 in dex engllſchen ce ent eine Exploſton, 
te großen Schaden angerichtet haben foll, 


Eine Abfage für England 
St. Johne wird nicht Kontrollhaſen für uus. Schlſſe 
Waſhington, 7. Februar 


Der brltiſche Votſchafter fuchte am Montag erneut 
das Staatsbepartement auf, um auf die Zuſtimmung der 
amerihanifhen Meglerung zur Wahl von St. Johns 


An Stelle der von uns im früheren Polen auf den Markt 
gebrachten Uspulun-Getreidebeizen liefern wir jetzt 
die im Altreich seit Jahren eingeführten und bewährten 


Ceresan-Saatbeizmittel 


Bezug der Ceresan-Beizen (wie bisher bei Uspulun-Beizen) durch die Land- 
wirtschaftlichen Genossenschaften sowie die einschlägigen Geschäfte. 


Pflanzenschutzfragen 


in allen 


Verkaufsbüro für Pflanzenschutz 


I. G. FARBENINDUSTRIE AKTIENGESELLSCHAFT 5 
BAYER 


wie möglich aufgezeigt. 


Zweite Tote durch Kohlengasvergiftung 
Schweres Unglück in der Wohnung eines Invallden 
+ Sanderäleben, 7, Februar 

In der Wohnung des Invalfden Koch ftrömten in 
der Nacht aus einem ſchadhaften Ofen Kohlengaſe aus, 
Am Morgen fand man die vierköpfige Famile be⸗ 
wuptlos auf. Die eine Tochter war bereits tot, Die 
0 aride Mutter ſtarb im Krankenhaus, während der 
Sojährine Vater und eine zweite Tochter noch ſchwer⸗ 
krank darnſederliegen. 


Vor einem Straffenat des Landgerichte Wien hat 
Atonan die auf zwölf Tage einberaumte Verhandlung 
gegen den DirektorStellvertreter der Landesverſiche⸗ 
rung, Phönfx Max Ifrael Bretſchnelder und 
den Oberbuchhalter Eduard Hanny, dle des verbreche⸗ 
riſchen Betruges angeklagt find, begonnen, 


durch 


POSEN, Mörkische Str. 11/12 R 


zu retten 


jedes Handwerkers 


Seile 4 


— — 


Einſchreibung der Schulneulinge 
Eine glückliche Stunde für Kinder und die Eltern 


Eine glückliche Stunde hat für die ſchulpflichtig ges 
wordenen Kinder aber auch für deren Väter und ul 
ter gelhlagen: Die Einſchreibung für das neue Schul⸗ 
fahr. elche Sorgen wären in den verfloſſenen Jahren 
ſamit verbunden! Sollte das Kind eine deutſche Schule 
heſuchen, fo mußte es bei der ſtädtiſchen Schulkommiſ⸗ 
ion angemeldet werden. Doch war das häufig noch 
ange var entſcheidend ob das Kind die deulſche Schule 
befuchen Aen. Die Zahl der zwangsweſſe polnti⸗ 
chen Schulen zugetellten deutſchen Kinder ſtieg von 
Jahr zu Jahr. Konnten doch in den wenigen Monaten 
des Kriegsſchuljahres 1500 Kinder deutſcher Eltern, die 
früher polniſchen Schulen mal waren, deutſchen 
Schulen zugeführt werden. Die Eltern, die ihre Kinder 
in deutſche Schulen ſchichten, wurden nicht ſelten ſehr 
übel ſchikanſert. Zahlreich waren die Fälle von Ent⸗ 
laſſungen aus der Arbeit von Vätern oder Müttern, 
deren Kinder deutſche Schulen beſuchten. Oft genug 
kam es vor, daß ein Lehrer an einer deutſchen Schule 
arbeitete, ſein Kind aber die polniſche Schule beſuchte, 
weil der Schulinſpektor es ſo angeordnet hatte. Man⸗ 
chen Eltern koſtete es große Mühe, ihre Kinder in deut⸗ 
ſche Schulen unterzubringen, manche führten darum 
einen erfolglofen Kampf. Trotz aller Proteſte wurden die 
Kinder eanemilte polnifhen Schulen zugeteilt, 

Dieſe Sorgen von ehedem gehören der Vergangen⸗ 
eit an. Es iſt daher ae daß die Geſichter der 
Itern, die in dieſen Tagen ihre Kinder für das koms 

mende Schuljahr anmelden, ſtrahlen. Ihren ſteht kein 
Kampf mehr um die deutſche Schule bevor. Sie und die 
Lehrer haben nunmehr der großen Aufgabe gerecht zu 
werden, aus dieſen Schulneulingen ganze Nationalſozia⸗ 
Iiften zu machen. d. r. 


Flaggen einziehen! 
Beflaggung wird jeweils angeordnet 

Lobſch iſt eine deutſche Stadt, die Fahnen, die 
hier zum Aushang gelangen, find ſelbſtverſtändlich die 
deutſchen Hakenkreuzfahnen. Ebenſo ſelhſtverſtändlich 
iſt, daß dieſe Fahnen nicht unausgeſetzt, Tag für Tag, 
ohne beſonderen Anlaß, draußen hängen dürfen. Das 
her iſt die Anordnung zu begrüßen, die die Ein⸗ 
ztehung der mitunter bereits reichlich unanſehnlich ge⸗ 
wordenen Fahnen befiehlt. Zn Zukunft darf nur ges 
flaggt werden, wenn dies ausdrücklich angeordnet iſt, 


Lechniſche Nothilfe 
Betreuung der lebenswichtigen Betriebe in Lodſch 


Nachdem in den letzten Monaten die Vorarbeiten 
für die Gründung der Techniſchen Nothilfe in Lodſch 
durchgeführt wurden, ergehen in dieſen Tagen die er⸗ 
ſten Aufforderungen zum Beitritt zu derſelben. 

Dieſe techniſche Formatſon wurde im Jahre 1919 
von der Reichswehr in Berlin gegründet, um lebens⸗ 
wichtige Betriebe vor dem damaligen Kommunismus 
und Ruhe und Ordnung im Handel und 
Verkehr wiederherzuſtellen. Seit dieſer Zeit hat ſich 


die Techniſche Nothilſe zu einem für die Polizei un⸗ 


entbehrlichen Hilfsorgan für die Betreuung der le⸗ 
benswichtigen Betriebe und für Kataſtropheuſchutz 
herausgebildet und ift mit den entſprechenden Funk⸗ 
tionen verſehen worden, in allen deutſchen Städten 
an der Seite der Stadtyerwaltungen nutzbringende 
Gemeinſchaftsarbeit zu leiſten. 

Die Techniſche Nothilfe ift ſomit zur formation 
und Technikers geworder, Die 
erſte Verſammlung findet am kommenden Freitag, 
dem 9. Februar, in der Deutſchen Volksſchule III, eo 
bert⸗Koch⸗Straße 24, ſtatt. Auch für Lodſch find die 
Aufgaben jo gewaltig, daß eine mit allen technifchen 
Mitteln ausgestattete Formation entſtehen muß. Je⸗ 
der, der feine Kraft als Ausbilder oder Mitarbeiter 
855 Verfügung ſtellen will, melde ſich beim Stiltzpunkt 

'odſch der Techniſchen Nothilfe, Brtickenſtraße 32a, 
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Großzügige Versorgung der Opfer des Polenkeroks 


Reichsverſorgung der kriegsbeſchädigten Jwangsſoldaten des polniſchen Meeres 


Wenn der Lodſcher Raum auch nicht dermaßen unter 
dem Blutterror der Polen zu leiden hatte wie etwa Brom⸗ 
berg und zahlreiche andere Städte und Siedlungen des 
einſtigen Gaues Danzig⸗Weſtpreußen und der Poſener 
Landschaft, ſo haben aber auch die Volksdeutſchen in unſe⸗ 
zer Gegend an Leib und Leben ſowie an ihrer Habe zu 
ſpülren bekommen, was polniſches Untermenſchentum zu 
leiſten imſtande iſt 

Auch bei uns wurden wehrloſe deutſche Menſchen mit 
leidslos abgeſchlachtet und maſſakriert oder von Haus und 
Hof verſchleppt, aus dem einzigen Grund, weil ſie Deutſche 
waren. 

Viele N des Polenterrors leiden noch heute unter 
den Folgen der unheilvollen Septembertage des Jahres 
1939. Sei es, daß ſie für immer zu Krüppeln gemacht 
wurden, die ihrem Erwerb nicht mehr nachzugehen ver⸗ 
mögen, ſei es, daß ſie ihres einzigen Ernährers beraubt 
wurden. 

Allen dieſen Volksgenoſſen wird es einen Troſt in 
ihrem ſchweren Leid bedeuten, daß das deutſche Vaterland 
fie nicht vergeſſen hat. Daß es vielmehr ſich aller an Leib 
und Leben geſchädigten Opfer des polniſchen Blutterros 
Sun und dort helfend eingreift, wo dieſe Hilfe von⸗ 
nöten iſt. 


Perſonenſchädenverordnung auf Volksdeutſche angewandt 


Die Wirkung der am 1. September 1939 im Reich er⸗ 
[üienenen Perſoflenſchädenverordnung, die die Verſorgung 
er an Leib und Leben geſchädigten Reichsdeutſchen 
und deren Hinterbliebenen bezweckt. wurde nämlich 
nach Bekanntwerden der polniſchen Greuel an den Volls⸗ 
deutſchen auf Befehl des Führers ſofort auch auf dieſe aus⸗ 
ebehnt. Mit anderen Worten: Die im damaligen Polen 
ebenden Volksdeutſchen wurden hinſichtlich der Verſorgung 
den Reichsdeutſchen gleichgeſtellt. 

Damit bewies das Vaterland, daß es von ſeinen Kin⸗ 
dern nicht nur Einſatz verlangt, ſondern auch bereit iſt, 
diejenigen, die bei dieſem Einſatz zu Schaden gekommen 
ſind, zu verſorgen. 

In die vom Blutterror der Polen betroffenen Gebiete 
(Bromberg, Thorn, Poſen ufw,) wurden ſofort Sonderbe⸗ 
auftragte des Oberkommandos der Wehrmacht, Abtlg. 
Reichsverſorgung, entſandt, mit dem Auftrag, die Opfer 
dieſes Terrors zu erfalfen und dieſe ſelbſt oder deren An⸗ 
gehörige zu 11 0 

Auch nach Lod ſch kam einer dieſer Sonderbeauftrag⸗ 
ten. Es ift das Amtsrat Hans Schlößer vom Ober⸗ 
kommando der Wehrmacht, Abtlg. Reichsverſorgung. 

Um uns über die Aufgaben zu unterrichten, beſuchlen 
wir den Sonderbeauftragten in ſeinem in der Adolf⸗Hitler⸗ 
Straße 71, 2, Stock, gelegenen Büro. 

In liebenswürdſgſter Weiſe unzerrichtete uns Amtsrat 
Schlötzer über. den Umfang ſeiner Aufgaben und das bis⸗ 
herige Ergebnis feiner Arbeiten, 

In erſter Linie bezweckt die Arbeit des Sonderbe⸗ 
auftragten die Verſorgung der Hinterbliebenen der von 
den Polen ermordeten oder aus der Verſchleppung nicht 
mehr heimgekehrten Volksdeutſchen. Es find bereits einige 
hundert Fälle, die bearbeitet wurden. 

Vor allen Dingen in und bei Zdunſka⸗Wola, Alexan⸗ 
derhof, Pabianice, aber auch in Lodſch wurden ſolche Opfer 
des polniſchen Blutterrors erfaßt. 

Amtsrat Schlötzer ſchilderte uns ergreifende Szenen 
der Dankbarkeit von armen deutſchen Frauen und Kin⸗ 
dern, deren Ernährer von den Polen ermordert worden 
war, denen plötzliche Hilfe in ſchwerer materieller Not 
wurde, ohne daß fie dieſe — und noch dazu jo ſchnell — 
erwartet hatten. Wir können es durchaus verſtehen, daß 
der Sonderbeauftragte dieſe ſeine Arbeit als eine der 
ſchönſten Aufgaben ſeines Lebens anfieht. fi 

Hilfe bringen zu können dort, wo fie am nötigſten it, 


Wie ſparen wir Kols? 


Die Jentralheizungsanlage kann auch mit fiohle geheizt werden 


Die stotwendigkeit, mit dem vorhandenen Brenn⸗ 
material hauszuhalten, veranlaßt uns, unſeren Leſern 
einige pra ale Winke für die Zentralheizung zu geben. 

Die Hausbeſitzer und Hausverwalter müſſen die 
Heizer anhalten, die Mehrarbeit nicht zu ſcheuen, ſon⸗ 
dern ſich im Intereſſe der Geſamtheit an die nachfolgen⸗ 
den Winke zu halten. 

Wenn jemand im Keller noch Koks hat, ſo kann er 
dieſen mit Stückkohle im Verhältnis von halb zu halb 
oder auch / Koks und % Stückkohle miſchen. 

Bei Koksfeuerung iſt der Vorgang bekannt, dagegen 
muß man bei der Verſeuerung von Steinkohle darauf 
achten, nur Stück⸗, Würfel evtl. Nußkohle zu vers 
wenden. 

Der © ena muß unbedingt ſtark ſein. 

Die Kohle entwickelt viel Zara) und dieſer fett ſich 
als fetter Ruß in den engen Keſſelgliedern ſeſt. Außer⸗ 
dem bildet ſich in den Keſſelgliedern eine klebrige Teer⸗ 
ſchicht. Man muß darauf N dieſe zu entfernen, was 
in nachſtehender Weiſe erfolgen kann; 

Wenn die Kohle in der Feuerung ſchon ausgebrannt 
ift, müffen die Glutrefte mittels Hakens gerüttelt werden, 
um die Aſche zu beſeitigen, die dadurch in den Aſchen⸗ 
raum fällt. Den Reſt muß man ausbrennen laſſen. Dieſe 
Brennphafe beſeitigt die angefammelten Ruß und Teer⸗ 
teilchen. Dadurch erhält man die Kanäle in den Keſſel⸗ 
gliedern fauber, Nach dieſem Vorgehen in etva 15 Mi⸗ 
nuten (das hängt von der Größe des Roſtes ab) iſt es 
erforderlich, den Roſt noch einmal zu reinigen und die 
angefammelte Salze zu beſeitigen, bei Tieſſeuerun⸗ 
gen — an die Riſckwand zu ſchieben, wonach die 


* 


Feuerung wieder mit friſcher Kohle beſchicht werden 
kann. 

Die Luftzufuhr öffnen, desgleichen auch den Schieber 
im Rauchkanal. 

Um mit Staubkohle zu feuern, ift es erforderlich, 
die Roſte umzubauen und den Schornſteinzug mittels 
Einbaus eines Ventilators zu vergrößern. 

Die Rauchkanäle müffen bei nicht angeſtrengter 
Feuexung mittels Putzbürſte ſorgfältig gereinigt werden, 

Nach einer gewiſſen Zeit (einmal in der Woche bei 
angeſtrengtem Betrieb) iſt es ratſam, einen Tag mit 
Kos zu feuern, um die nicht zugänglichen Nefte von 
Ruß und Teer zu verbrennen. 

Bei Kohlenfeuerung muß der Heizer die Feuerung 
ſorgfältig beobachten. Die Zugkanale und der Schorn⸗ 
ſtein müſſen frei von Ruß und Aſche fein, 

Wenn die Inſtallgtionen zu knapp oder zu ſparſam 


berechnet find, die Rauchkanäle 0 05 Krümmungen 


haben und der Schornſtein nur 6—10 m/m W. S. beſitzt, 
darf nur mit Koks gefeuert werden. 

Die Zentralheizungskeſſel, d. h. Waſſer⸗ oder Nie⸗ 
derdampfdruckkeſſel, dürfen während des Winterbetriebs 
nicht mit Friſchwoſſer gefüllt werden. Das Nachfüllen 
darf nur mit gekochtem Waſſer (Deſtillat) oder Regen⸗ 
waſſer fahmännifch erfolgen, und zwar, um die Keſſel⸗ 
ſteinbildung in den Heizkörpern und im Keſſel ſelbſt 
au vermeiden. Keſſelſtein iſt in dieſem Fall gleichfalls 
als Wärmeverlust anzuſehen. 

Beim Dampjkeifel l der Waſſerſtand richtig zu er⸗ 
halten. In keinem Fall darf das Waſſer aus der Zen⸗ 
tralheizung für andere Zwecke genommen werden. 


iſt zweifellos die ſchönſte Aufgabe, die ein Menſch ſich 
wünſchen kann! 

Unterſtützt werden — um es noch einmal zu ſagen — 
diejenigen Volksdeutſchen, die durch den Terror der Polen 
an Leib und Leben Schaden davongetragen haben, oder 
deren Angehörige. Von der Wicca bisher nicht 
mehr Heimgetehrte, über deren Schidjal alſo keine Zwei⸗ 
fel mehr beſtehen können, werden genau ſo wie die Blut 
opfer behandelt. 

Sachſchäden dieſer Gruppe von Volksgenoſſen wer⸗ 
den vom Sonderbeauftragten nicht regiſtiert. 

Amtsrat Schlötzer erzählt uns beiläufig, daß allein 
in den Lodſcher Krankenhäuſern 71 Verſchlenpte behandelt 
wurden, die Verletzungen durch unterwegs erlittene Miß⸗ 
handlungen und drgl. davongetragen hatten, 

Das Gebiet, das vom Sonderbeauftragten betreut 
wird, umfaßt den Bereich der früheren Wofſewodſchaft 
Lodſch. Die nächten Sonderbeauftragten amtieren: in 
Oſtrowo (von der einen Seite) und in Warſchau (von der 
anderen Seite), 

Durch Kampfhandlungen Beſchüdigte 8 

Eine zweite Gruppe der vom Sonderbeauftragten 
Betreuten bilden diejenigen Volksdeutſchen, die 
durch die Kampfhandlungen der deutſchen 
Wehrmacht Schaden an Leib und Leben er« 
Titten haben. Dieſe Volksgenoſſen und deren Ange⸗ 
hörige werden ebenfalls nach der Perſonenſchädenverord⸗ 
nung vom 1. 9. 39 verſorgt. 


Kriegsbeſchüdigte Zwangsſoldaten 

Eine weitere Gruppe der vom Sonderbeauftragten 
Erfaßten bilden die Volksdeutſchen, die als An⸗ 
fai e des polniſchen Heeres gefal⸗ 

en ſind oder verwundet wurden, Diejenigen, die 
durch die Verwundung ihrem bisherigen Beruf nicht mehr 
nachgehen können, werden für einen anderen Beruf um⸗ 
eihult oder, wenn es ih um völlige Erwerbsunfähigkeit 
handelt, verjorgt, Die Angehörigen der im polniſchen Heer 
gefallenen Volksdeutſchen, die dadurch ihres Ernährers 
verluſtig gingen, werden unterftüßt. 

Wenn über vermißte Soldaten des ehemaligen polni⸗ 
ſchen Heeres deutſcher Volkszugehörigkeit durch die zuſtän⸗ 
digen Stellen kein Lebenszeichen zu ermitteln und mit 
hoher Wahrſcheinlichkeſt anzunehmen tft, daß ſie nicht mehr 
am Leben find, werden deren Angehörige unterſtültzt. 

Eine weitere Gruppe von Betreuten bilden die Volks⸗ 
deutſchen, die als Soldaten des ruſſiſchen Heeres im Welt⸗ 
krieg 1914/1918 eine Dienſtbeſchädigung erlitten haben, und 
die Hinterbliebenen. Sie erhalten die ihnen von 
den polniſchen Behörden zuerkannte Rente weſter, von die⸗ 
ſem Monat allerdings nicht mehr nach den bisher gezahlten 
polniſchen Sätzen, ſondern nach den höheren deutſchen. 
Sie werden alſo genau ſo behandelt, als hätten ſie auf 
deutſcher Seite gekämpft. 

In gleicher Weiſe, wie ihre Kameraden aus dem Welt⸗ 
krieg, werden die volksdeutſchen Soldaten behandelt, die im 
ſogenannten 1 ſch⸗bolſchewiſtiſchem Krieg auf polniſcher 
Seite verwundet oder getötet wurden. Ihnen ſelbſt oder 
ihren Angehörigen (Frau, Eltern oder Kinder) werden 
die ihnen von den Polen zuerkannten Renten — wiederum 
gemäß den deutſchen Sätzen] — weitergezahlt. 

Selbſtverſtändlich muß in allen dieſen Fällen in erſter 
Linie die deutſche Volkstumszugehörigket des um die Vers 
ſorgung Nachſuchenden einwandfrei nachgewieſen werden 
(Beſcheinigung der Deutſchen Volksliſte!l) 


Auch Nationalpolen können unterſtützt werden! 

Auch Natlonalpolen, die in der deutſchen 
Wehrmacht gedient haben und im Weltkrieg min⸗ 
deſtens 50 v. H. ihrer Erwerbsfähigkeit einge⸗ 
at haben, ſowie die Hinterbliebenen der auf deutſcher 
Seite gefallenen Polen werden verforgt, und zwar gemäß 
dem polniſchen Verſorgungsgeſetz. 

Der Deulſche ift ein ritterliher Gegner. Das muß ſelbſt 
Uebeldenkenden deutlich Mar werden durch die Tatſache, 
daß auch Nationalpolen, die im Weltkrieg oder im pol 
naſch⸗ruſſiſchen Feldzug verwundet wurden, unfer« 
ſtützt werden. Porausſetzung ift allerdings, daß fie ſich in 
keiner Weile deukſchfeindlich betätigt has 
ben. Auch hier kommen nur Schwerbeſchädigte 
in Frage, die mindeſtens 50% erwerbsunfähig find und 
Hinterbliebene. Dieſe Perſonen können, wenn fie ſich in 
großer Not befinden und keine Verdienſtmöglichkeit haben, 
ab und zu eine einmalige Unterſtützung erhalten. 

Soweit beſchädigte Volksdeutſche und Hinterbliebene 
bisher mit Unterſtützungen nicht bedacht worden find, kann 
ihnen nur anheimgeſtellt werden, ſich an den Sonder⸗ 
beauftragten des OK W., Ubtlg, RB. in Lodſch, Adolf⸗ 
Hitler⸗Straße 71, 2, zu wenden, 

Adolf Kargel. 


Briefkasten 
Eine Lehrerin. Ihre Anregung haben wir weitergeleſtet. 
F. M. H. Ihre Zuſchrift iſt der zuständigen Stelle zuge 
Teitet worden. 
A. N. Ihre Zuſchriſten find für uns ſtets ſehr wertvoll. 
Die Anregungen haben wir weitergeleſtet. Herzlichen Gruß 


Hier spricht die NSDAP. 


Einziehung der Fahnen 
Hiermit werden alle Hauseigentümer aufgefordert, 
die noch etwa an ihren Häuſern anshängenden Fahnen 
und Wimpel einzuziehen. Eine Beflagaung wird im 
gegebenen Falle durch die Preſſe öffentlich bekannt, 


gemacht. 
L. Wolff, Kreisleiter. 
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Ganze Textilindustrie tariflich erfasst 


Tarifordnungen für Strickerei, Wirkerei, Seiden-, Kunstseiden- und Bandwebereien 
Von Dr. Rudolf Blumenfaat, Sachbearbeiter beim Reichstreuhänder der Arbeit in Poſen, Zmeigftelle Lodsch 


Heute im Rundfunk 


Reichsſender Breslau, 6,30 Uhr rühmuſik; 8,00 Uhr 
Konzert; 11,00 Uhr Mufit von Schallplatten; 12,00 Uhr 
Mittagskonzert; 13,00 Uhr Mittagskonzert; 14,10 Tauſend 
Takte lachende Mufit; 16,00 Uhr: Nachmittagsmuſil: 1. 
Teil: Klaſſiſche und romantiſche Muſik, 2. Teil: Neue 
Unterhallungsmuſik; 18.00 Uhr Frauenleben — Frauen⸗ 
Ihidjal. Die Karſchin. Ein Hörbild, 18,90 Uhr Wolfgang 
Amadeus Mozart, Das Grohmann⸗Quartett: Streichquar⸗ 
telt K.Hur K. B. 590. 19,00 Uhr Reichszeitgeſchehen. — 
Anſchließend: Rahmenmuſik. 20,30 Uhr Tauſendundeine 
Nacht. Eine phantaſtiſche Neife durch muſttaliſche Märchen. 
länder. 29,10 Schallplattenmufik, 22,45 Unterhaltungs⸗ 
konzert. 0,10 Uhr Unterhaltungskonzert. 


a ee 


Für baltendeutſche Lehrer 
Lehrerdienſtliſten aus Eftland eingetroffen 


Wie uns von der Volksdeutfchen Mittelſtelle Pofen ' 


mitgeteilt wird, find nunmehr die Lehrerdienſtliften des 
Schülamts der ehemaligen Eftländifchen Deutſchen Kul⸗ 
turverwaltung eingetroffen. Dieſe Dienftliften ſowie 
andere Dokumente der Lehrer EUER Schulen Eſt⸗ 
lands können täglich von 12—2 Uhr in der Volksdeute 
ſchen Mittelftelle, Einmanderervertretung, Abt. Kultur 
und Schule, IE) Wilhelmſtraße 22, abgeholt werden. 
Den außerhalb Poſens wohnenden Lehrern Können dieſe 
auf Anforderung unter Beifügung des Portos für einen 
Einfchreibebrief zugeftellt werben. 


Der Spaten ruft 
Reichsarbeitsdienſt ſtellt Freiwillige ein 


Im Bereich des Arbeftsgaues III — Reichsgau 
Wartheland — werden ab ſofort Freiwillige ein⸗ 
geſtellt, Jeder junge Deutſche vom Jahrgang 1920 
und jünger, der 1. Volksdeutſcher, Balten⸗ oder 
Wolhynien deutſcher, 2. griſcher Abſtammung, g. ar⸗ 
beitsdienſttauglich, 4, nicht wegen ehrenwidriger Vers 
gehen vorbeftraft iſt, kann ſich melden. Die Verpflich⸗ 
tung muß auf mindeſtens ein Fahr exfolgen, kann 
aber belfebig verlängert werden. Für dieſe fiber das 
halbe Dienftpflichtiahr geleiſtete Zeit ſteht dem fpyreſ⸗ 
willigen bel Abgang An Dienſtbelohnung zu. Sie 
beträgt: bei mindeſtens 1 Jahr 150 Mark, 1½ fahren 
200 Mark, 3 Jahren 300 Mark und bei mindeſtens 
4 Jahren 400 Mark uſw. Bei Eignung iſt die Ueber⸗ 
nahme in die Führerlaufbahn möglich. Alle Bewer⸗ 
bungen find mitndlich oder ſchriftlich zu richten an: 
den führer des Arbeitsnanes III, Poſen, Saarland 
rate 12. Von hier geht dem Bewerber alles Weis 
ere zu. 


— — EEE WE AS IL SECTEEEED 


fin unſere Lefer! 


Wegen der Witterungsverhältniffe ift die Zuſtellung 
der „Lodſcher Zeitung“ mit außergewöhnlichen Schwle⸗ 
rigkeiten verknüpft. Wir bitten unfere Leſer, den beſon⸗ 
deren Umſtänden Rechnung zu tragen und Nachſicht zu 


üben, 
Verlag und Schriftleitung. 


Aus der Lodſcher Umgebung 
Alexanbe:bof 
Stiſtungsſeſt des „Polhhymnia“ Vereins 

Am Sonnabend feierte eine der älteſten deutſchen 
Organisationen des Lodſcher Gebietes, der Männergeſang⸗ 
verein „Polyhymmia“ fein 71. Stiftungsfest, das erſte nach 
der Einkehr ins Großdeutſche Neih, Das Felt geſtaltete 
ich zu einem Kameradſchaftsabend der Wehrmacht, der 
ſeütſchen Bevölkerung der Stadt, der Pollzei und der Gens 
darmerie, Nachdem Pfarrer Buſe als Vorſißender des 
Vereins die Wälte begrüßt hatte, unter denen ſich Herr 
Landrat Siepen mit den Herren des Landralsamles ber 
fand, und nach der Führerehrung und den Liedern der 

allon, fang der Männerchor ſauber und ſchön einige 
Lieder, wonach Landrat Sſepen in einer immer wieder 
von ſtürmiſchem Beifall unterbrochenen Rede die Voraus, 
1 würdigte, die erkämpft werden A damit 
ch, Oeutſche aus dem Altreſch und Volkedeutſche im eher 
maligen Polen an einem Tiſche finden konnten. 

Es bot IL) dann unter dem großen Bilde des Führers 
ein ſchönes Bild der Volksgemeinſchaft: Uniform und Yinit 
waren in Fröhlichkeit beeinander, der Hauptmann mit 
ſeinen Soldaten, von denen Feldwebel Rehſeld als Perle 
von Anfager eine überragende Rolle ſplelte, der SU 
Hauptſturmfügrer mit feinen Sa. Anwärlern in außer⸗ 
dienſtlichem Verkehr, Männer und rauen an gedeckten 
Tiſchen und ſpäter beim Tanz. Vorttagseinlagen wechſel⸗ 
ten ab, wobei Frl. Gertrud Airke Köstliches in Einzel⸗ 
rollen und Eitel Schult in ſeiner Komit leiſteten. Die 
„Geſchichten aus dem Wienerwald mit Chor, Orcheſter 
und Feldwebel Rehfeld als Primgeiger unter Oswald 
Llttes Leitung waren ein Hauptſtlic der Darbietungen, 
Zuletzt trat Wilhelm Buſch als MHIM-Merber auf den 
Plan, und Max und Moritz und die fromme Helene fan⸗ 
den reißenden Abgang. 

Der Abend war ein Stimmungsbild unferes Volles, 
das mitten in einem gewaltigen Kriege unter feiner Kids 
rung frohe Feſte zu feiern vermag, . g. b. 


Güterabſuhr? 


Don und zu der Bahn 
Kufen Sie 115-45 an 


Spedition Tudtoig KRoral 


Die vom Reichsſtatthalter (Reichstreuhänder der 
a] unter dem 11. Dezember 1939 erlaffene Tariford» 
nung für die Baummolk, Baumwollabfall⸗, Streihgarn« 
und Kammgaxnſpinnereſen, Wollkämmereien, Baum: 
wolle und Wollwarenmwebereien fomie Baumwoll, und 
Wollwaren⸗Färberelen, »Appreturanftalten und »Bleiches 
reſen im Regierungsbezirk Kalſſch erfaßte nicht alle in 
baten Umfange vorkommenden Zweige der Textil» 
ndufteie, Es ſtanden noch die 0 für die Be⸗ 
triebe der Wirkerei und Stricherel leinſchlleßlich der 
EN von Gtoffhandfchuhen), der ieee 
wirkerel 901 für die Seſden⸗ und Kunſtfeldenwebe⸗ 
reien, Baumwoll-, Woll, Leinen, Seiden“, Kunftfeiden« 
und Gummiband webereſen mit den dazu gehörenden 
Färbereien, Appreturanftalten und Bleſchereſen aus. 
Nunmehr find auch die Lohn und Arbeitsbedingungen 
der in dieſen Betrieben beſchältigten Geſolgſchaftsmit⸗ 
98 durch drei neue Tarifordnungen Ken e wor⸗ 
aan die bereits am 5. Februar 1940 in Kraft getreten 

nd. 

Die Beſtimmungen über Arbeltszeit, Mehrarbeit, 
Nacht⸗, Sonn» und Fee Kurzarbeit, Arbeſts⸗ 
verſäumnis und Urbeitsausfall ſowie über Entlohnung 
und Auflöſung des Arbeitsverhältniſſes wurden in den 
Tarifordnungen aufeinander abgeſtimmt und nach der 
obengenannten Tarifordnung vom 11, Dezember 1939 
ausgerichtet, Darüber hinaus wurde jedoch die Dauer 
der täglichen Pauſen und die Arbeſtszeit der Wächter 
und Pförtner eingehend geregelt. Auch iſt ein Mehr⸗ 
arbeltszuſchlag für über 90 Stunden Ae und 
ip f kläglich hinaus geleiſtete Arbeitszeit einge⸗ 
ührt, 

Neu find ferner die Beſtimmungen über den Urlaub. 
SR find den im Altreich geltenden Regelungen ange⸗ 
glichen. 

Die vom früheren polnſſchen Staat überkommenen, 
zum Teil 1 88 verworrenen Lohnverhältniffe in 
leſen Zweigen der Tertilinduftrie machten ein ſchnelles 
ſeltgeſeß er 27599 5 Es mußten unverzüglich Löhne 
ſeſtgeſetzt werden, dle dem tatſächlichen Wert der Arbeit 
der einzelnen Arbeitergruppen entſprechen und ſich im 
Rahmen des wirtſchaftlich Tranbaren halten, die insbes 
ſondere die Konkurrenzſähigkeit der Betriebe des Me 
gierungsbezicks Kaliſch 0 denen des Wltreichs 
nicht untergraben, damit die Arbeitsplätze der Gefolg⸗ 
ſchaftsmitglieder nicht gefährdet werden. Dabei konnten 
die Löhne gegenüber dem Stand vor dem 1. September 
1939 zum Teil erheblich erhöht werden, insbeſondere die 
Löhne der Hilfsarbeiter und Hilfsarbeiterinnen ſowie 
anderer, verhältnismäßig niedrig entlohnter Geſolg⸗ 
ſchaftsmitglieder. Andekerſeits war es nicht angebracht 
und auch nicht möglich, ganz ungeſunde und ungerecht⸗ 
fertigte Lohnverhälinſſſe beizubehalten, die das Ergebnis 
ausgedehnter und koftſpieliger Machtkämpfe der Arbeits 
eber und Arbeitnehmer im polniſchen Staat waren, 

ämpfe, die im mefentlihen nur durch Verknappung 
mancher Arbeitskräfte, pom Staat eingeführter hoher 
Zölle und durch die Erzielung unverhältnismäßig a 
reife entſtanden. Pielmehr mußte hier ſchnellſtens eine 
J der für geregelte Zelt und Preisverhälf⸗ 
niſſe unhallbaren Lohn⸗ und Urbeitsbedingungen herbei 
geführt werden, wollte man die Betriebe nicht der uns 
mittelbaren Gefahr des Erliegens ausſetzen und damit 
el Arbeitsplätze der Gefolgfgaftsmitgt eder in Frage 
ellen, 

Sämtliche Anträge auf Zuſtimmung des Neichsftatt- 
halters gemäß den genannten Tarifordnungen find an 
ben Reichstreuhänder der Arbeit, Zweigſtelle Lodſch, in 
Lodſch, Adolf⸗Hitler⸗Straße 14/1, oder an die Leiter der 
Arbeitsämter als Beauftragte des Neichstreuhänder der 
Arbeit au richten. 

Nach dem Erlaß dieſer Tarifordnungen ſind die 
Lohn, und Urbeitsbedingungen der geſamten Teptflindu⸗ 
ſtrie im Reglerungsbezirk Kalſſch, ſowelt es ſich um ney⸗ 
nenswerte 8 00 von Betrieben handelt, geregelt. Es 
ift damit eine Grundlage gefchaffen, von welcher der 
Betriebsführer bei der betrieblichen Regelung innerhalb 
des ihm gegebenen Rahmens ausgügeben Int und die 
auch einen Ausgangspunkt lere enenfalls notwen⸗ 
dige Verfeinerung und weitere Anpaſſung an dle beſon⸗ 


F Verhältniſſe 5 Textilinduſtrie im Regierungs⸗ 
ezirk Kaliſch darſtellt. 

N m FI verweiſe ich, insbefondere hinſichtlich 
der Anwendung der allgemeinen dee der Zar 
riſordnungen, auf meine in ber e Zeitung“ vom 
1. Januar und 8, Januar 1940 erſchſenenen Wusführ 
rungen. 

Jeder Betrlebsführer wird darguf hingeriefen, daß 
er ſich e an die tariflihen Beſtimmungen zu halten 
hat. Wie ſchon an anderer Stelle betont wurde, hat er 
zu beachten, daß nach der am 8. Dezember 1039 ergan⸗ 
genen Verordnung des Reichsſtatthalters in den tariflich 
erfahten Gewerbezweigen bei Geſolgſchaftemitgliedern 
polnifcher Volkstumszugehörigkeit 20 b. H. des rutto⸗ 
lohnes einzubehalten find, die in den Büchern geſondert 
ausgewieſen werden müffen. Ueber die Abführung der 
einbehaltenen Beträge werden beſondere Vorfchriften 
ergehen, Es wird wiederum darauf aufmerkſam nemacht, 
daß bei Gefolgſchaftsmitgliedern polulſcher Vollstums⸗ 
augehörigkeit bie Steuern und ſozialen Belträge von den 
10 80 v. H. des Bruttolohnes abzuzſehen 

in 


Die Tarlfordnungen und die Nerordnung des Reichs⸗ 
ſtatthalters vom 8. 57 69 5 1939 find im amtlichen 
Verordnungsblatt des Reichsſtatthalters im Reichsgau 
Wartheland EINE worden. Sonderdruche der 
Zarifordnungen können unmittelbar vom NS.-Berlag 
Warthegau, Poſen, Martinſtraße 70, oder von den Ar⸗ 
beitsämtern bezogen werden. In Lodſch find fie beim 
Arbeitsamt Lodſch, Moltkeſtraße Nr. 18, 1. Stock, Zim⸗ 
mer 17, zum Preiſe von 10 % je Stück in den nächſten 
Tagen erhältlich. 


Internationaler Devisenbericht 


Berlin, 6. Februar, 

Im internationalen Deviſenwerkehr traten mımeift_Teine 
befonderen Abweichungen an. Der Belge beweg ſich in 
Zürich und London auf leytem Stand, während er in Amſter⸗ 
dam mie 31,83 nach 31,91 bewertet wurde. Der franz. Fran« 
ken ſtellte ſich in Zllrich auf 10,08 nach 10,06 und in Aumſter⸗ 
dam auf 4,26 nach 4,25%. Das Pfund errechnete ſſch in 
500 405 17,79 ¼ nach 17,76 und in Amſterdam mit 7,5114 
nach 7,50, 


Baumwollbörsen | Rem Drfeans, 2 Febr. (Schluß) 
Zend. | 2. Il. Rontes | 1.11. Kontra 
New Kork, 2. Februar (Schluß). | fette oller neuer 


ble 2. Montes l. l. Kent | Dre 70 55 
Metin Allez 10.06 
— Diei 10.63 
dees Sul 10,27 
Febr. . 9 
mir en 4 
Son Ian, 931 
10 
Sun New Yorker. Daumwollzufubren: 
Anguft Altantib-Häfen - . — 1000 
Sept. Sale 25.000 200 
Out. DasifikrHäten 83.000 _ 
Nov. England 13,000. 13000 
De. 3 % | Ahr. Montinent 21.000 18.000. 
Zen. —— 6.35 —— 9.20 J Span, Gen 7.000 - 
Eiverpool, 2. Februar FE N 1470 Alerandrla. 2. Fabr 
Senna A 
(Setußd.Tend, zaum feilg | März 752 Shtub).Tend.chowm eg 
Ele in 
voce D. 1 


Br 0 7,10 
ish 
1 et 
Am, un. Std, middle State Damen — 
Aer 2% 1.00 | Sener 
in 7.88 7,80 * 
April 788 7.0 1 
mal 7% 7.89 | Mär 87. 10,00 
Fun 735 7.80 | Mal 10.00 
Juli, 2.8 2.4 Jul 10,02 10,15 
au. % 1m dit: 006 16 | 
entember 7.00 7, tober . 
Oktober 7,88 7.04 | November a 984 | Oktober 17,04 10,30 
November 7.58 7,50. | Sanıiar b dt Dembee 10.02 dis 


Liverpool, 6. Februar. Tendenz ruhig, März 8,00, Mas 

7.98.09, Juli 7,93, Ottober 7,7375. ® 
Ac dg che Giza Nr, 7; Tendenz ruhig, ſtetig. März 10,38, 
“ 


2. 
Upper; Mat 10,13, November 10,91. 


— 


Aus dem Warthegau 


Kurſe für volks- und baltendeutſche Studenten 

NSG. Der kommiſſarſſche Studentenführer Poſen 
tellt mit; Die Einführungskurſe für baltene und 
volksdeutſche Siudenten der Rechts, und Wirtfehnftö« 
mwiffenfchaft beginnen in Poſen am 12, Februgr. Alle 
Studenten, die zur, Srortfelumn und zum Abſchluß 
Ihres Stubzums an den Elnführungskurſen teilzunehe 
men gedenken, werden aufgefordert, ſich umgehend in 
der Untverſttät Poſen, Köninsring 26, Zimmer 14 (für 
Studenten der Rechtswiſſenſchaft, täglich von 12 bis 
13 Uhr, für die der Wirtſchafkswiſſenſchaft von 11 bis 
12 Uhr) zu melden. 


Beſprechung des Amtes für Beamte 

NSG, Nachdem der Gauleiter auf der Führers 
lagung den Beſehl gegeben hatte, mit dem Aufbau der 
Parte im Warſhegau zu beginnen, war auch für das 
Amt für Beamte der Zeitpunkt gekommen, die Auf, 
Dbauarbeit mit allem Nachdruck aufzunehmen. Der mit 
dem Aufbau des Gauamtes für Beamte betraute Pär⸗ 
teinenoffe Ragtz hatte zu dieſem Zweck den vorläufinen 
Gauftab au jeiner erſten e einberufen, 
Partelgenoſſe Raatz gab zunächſt einen Ueberblick fiber 
die einzuſchlagende volitiihe Marſchrichtung und die 
beſonderen Aufgaben, die von jedem zur Mitarbelt 
berufenen Parteinenoffen künftig zu bewältigen find, 
um ſodann den oraanifatoriihen Aufbau des Amtes 
ür Beamte im Warthegau zu beſprechen. Hieran 
ſchloß ſich eine Ausſprache an, in der die zur Mikarbeit 


berufenen Parteigenoſſen darlegten, wie fie die Auf⸗ 
bauarbeit anzufaſſen gedächten. 


Aus dem Generalgouvernement 


Mlltterberatungsſtelle in Marſchau 
In der Monlußko⸗ Straße la in Warſchau hat 
das Amt für Volkswohlfahet eine Berafungsſtelle für 
Mutter und Kind eingerichtet, Der bis jest ſchon 
weitgehend ausgebaute Betreunngsappargt der Ne. 
Volkswohlfahrt in Warſchau iſt dadurch um eine Des 
ſonders wichtige und bebeutſame Abteflung erweitert 
worden, 
Dank an die Wehrmacht 
Wir können heute einen neuen Beweis der Opfer⸗ 
ſreudigkelt der von brutaler Polenſerrſchaft befreiten 
Molksdeulſchen mitteilen, die auf dieſe Weiſe ſhrem 
uk an die Wehrmacht Ausdruck geben. So ſpendete 
r Wladiſlaw Wiſchnewltt in Bolimom 900 log 
t der ausdritdlichen Beſtimmung, dieſe Summe 
zum Bau eines neuen Kriogsſchlffes „Graf Spee“ zu, 
herwenden, während Herr Eduard Wolf, gleichfalls in 
Volfmow, einen Betrag in gleſcher Höhe Fiir die 
dutſche Wehrmacht spendete. 
Erſte deutſche Schule in Sanol 
In Anmefenheit der deutſchen Behörden und der 
Wehrmacht isurde in Sanok die erſte deufſche Schule 
ihrer Beftimmung übergehen. Gie hat dis hohe Aufgabe 
übernommen, deutſche Kinder im Sinne deulſcher Art 


und deutſchen Weſens zu erziehen. 
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Kultur in unserer Zeit 


Die fattowitzer Hünſtlergruppe 
In den Jahren der Polenherrſchaft 
Kattowitzer Künſtlergruppe wertvolle eutſche 
Kulturarbeſt geleiſtet. Allmählich baute fie ſich zu einer 
künſtleriſchen Organisation aus, die alle auf dem Gebiete 
der bildenden Kunft tätigen Deutſchen im ehemaligen Po⸗ 
len erfahte. So brachte ſie voriges Jahr in ihrer Früh: 
6 auch Werke von Lodſcher deutſchen 
alen. Im Zuge der Vereſnheitlichung des Kunſt⸗ 
lebens in Schleſien wird nun die Kattowißer e 
ruppe wahrſcheinlich in eine größere Organſſation einge⸗ 
ut werden. Bevor dies geſchieht, iſt dieſe Gruppe beauf⸗ 
tragt, im Frühjahr eine große Leiftungsihau zu 
veranitalten, die über das bisher Geſchaffene einen umfaſ⸗ 
Ina Aufſchluß geben ſoll. Es wird erwartet, daß die 
inſendungen motlvlich abwechflungsreich find. Figllelſche 
Kompofitionen, die u. a, auch auf das Jeitgeſchehen 
Bezug nehmen, find beſonders willkommen, Das Leben der 
Volksdeutſchen im ehemaligen Polen ſoll guch auf det 
eplanten Rrühlahrsihau in den Vordergrund kreten. Letz⸗ 
er Einſendetermin, auch für ältere Arbeiten, iſt der 
1. März 1040 Friedrich Kunitzer 


Wissenschaft 
Die erſte Neichsbibliother Großdeutſchlands. Seit dem 
1. Februar iſt die Wiener Nationalbibliothet 
unmittelbar dem Reichsminiſter für Wiſſenſchaft. Er⸗ 
lehung und Volksbildung unterſtellt. Damit wird die 
iener Nationalbibliothet die erſte Neihsbibliothet Groß⸗ 
deutschlands Die Nationalbibliothet hat ſeit dem Anſchluß 
der Oſtmark an das Reich zahlreiche Neuerwerbungen auf 
allen Gebieten des Bibliothekweſens vorgenommen. Vom 
1. 4. 38. bis 31. 9. 39, wurden 153 000 K für den Ankauf 
von Druckſchriften, Courioſa, Porträts usw, verausgabt. 
Eine der intereſſanteſten Neuerwerbungen tft das geſamte, 
ſehr umfangreiche Archiv Hermann Bahrs und feiner 
Witwe, der Kammerſängerin Anna Bahr⸗Mildenburg. 
Auch der wertvolle Briefwechſel zwiſchen Hermann Bahr 
und Richard Strauß befindet ſich bereits im en ber 
Bibliothek; ebenſo die aus 2000 Lichtbildern beſtehende 
Sammlung des verſtorbenen Hofrats Danhelopſky, die in 
ihrer Lllcenloſigkeit gewiſſer Zeitabſchnitte beſonders der 
Porträts berühmter Wiener Perſönlichkeſten — geradezu 
vorbildlich genannt werden muß. 


Kulturspiegel 


Die Jugendmuſikerziehung geht weiter. Die von der 
Reichsjugendführung gemeinſam mit den ſtaallichen Hoch⸗ 
2 in Berlin, Weimar und Graz durchgeführten zwei⸗ 

ihrigen Lehrgänge für Volks⸗ und Jugendmuſikleiter 
nehmen zu Oſtern 1940 neue Teilnehmer auf, Teilnahme 
berechtigt find Bewerber aus HI. und Bo. Das Min⸗ 
deſtalter für 5 J.⸗Führer Hit 18 Jahre (unter beſonderen 
Bedingungen 16 Jahre), für Bd.⸗Führerinnen 17 Jahre. 
Das Ziel der Lehrgänge, die einem vollwertigen Hochſchul⸗ 
Hubium gleichkommen, iſt die Heranbildung nene 
Aan für alle Aufgaben der Jugendmuſikerzie⸗ 


t die 


ng. 

Verſtürkte Betreuung der Weſtwallarbeiter. Unter 
dem Einfluß des ſtrengen Winters hat die Deutſche Ar⸗ 
beitsfront durch das Amt Werkſchar und Schulung und das 
Kd. ⸗Amt Deutſches Voltsbildungswerk eine noch ſtärkere 
kulturelle Betreuung der Weſtwallarbeiter in Angriff ge⸗ 
nommen. Neben einer größeren Anzahl von Theaterver⸗ 
anſtaltungen wurden gleichzeitig mehrere Reihen von Vor⸗ 
trägen und Filmvorträgen angeſeßzt. 

Eduard de Mae geſtorben. Der bekannte Tiers und 


ee Eduard de Maef iſt im fait vollendeten 
88. Lebe 


nsjahre in Bonn geſtorben. Der Künſtler hat an 

der zeichneriſchen Ausgeſtaltung des zoologiſchen Reſchs⸗ 

mufeums Alexander König hervorragend mitgewirkt. 

Seine Tierbilder find in zahlreichen in⸗ und ausländiſchen 
Muſeen vertreten. 

Einar Wenedittſon gestorben, 


In Reykjavik ver 
Dichter 


Einar Bene 


Eopyright by Di. Arıbur vom Dom 
18. Foctſetzung 


Das junge, ſchöne Frauenneficht, über das fein 
Kopf geneigt iſt, wird ſellſam bleich. Die ſchweren 
Lider ſenken ſich langſam über den faſſungsloſen Blick, 
deſſen Schimmern von einer Welle heiß aufſchleßender 
Feuchtigkeit verdunkelt, flimmernd und ohne beſtimm⸗ 
te Richtung aus dem feinen geglitten iſt. 

„Ich.. ich weiß nicht, ob du das tun ſollſt“, flü⸗ 
ſterte fie endlich mit bebenden Lippen. 

„Was denn?“ forſcht er Bu 5 

„Mich... mich heiraten“, feufzte fie, ſich erſchöpft 
an ihn lehnend. „Was weißt du denn von mir?“ 

Er drückt ihr Geſicht gegen ſeinen Hals und lächelt 
vor ſich hin. 

„Spielt es für dich eine Rolle, daß wir uns nicht 
Thon lange kennen? ... Glaubſt du Überhaupt noch, 
daß das wahr 11?“ n N 

„Nein!“ ſagt fie leidenſchaftlich. „Nichts, nichts ift 
mehr wahr, außer daß ich dich liebe!“ 

Er ſtreichelt ihre zuckenden Schultern und fühlt ſich 
von ihrem plötzlich ausbrechenden, ſchmerzlichen Weiz 
nen zutiefſt erſchſittert. 

„Ich hätte dir Zeit laſſen ſollen“, murmelt er bes 
ſchwichtigend in ihr Ohr. „Aber es iſt fo ſchwer, zu war⸗ 
ten, wenn man fo lange allein war .. Und jo wenie 
Zeit für ſich ſelber bat.“ 


Gteckengeblieben 


Mit dem Steckenbleiben allgemein hat's feine Ber 
wandtnis es iſt immer eine unliebfame Angelegenheit, 
und das Meiterfommen jeweils iſt nicht Teiht, gar mauch⸗ 
mal unmöglich. Wie oft im Leben bleibt man doch ſtecken, 
irgendwo und irgendwann; und irgendwie kommt man 
dann doch wieder weiter, Naja, jeder dürfte das wohl ken⸗ 
nen! Aber einmal kommt das große, leßte Steckenbleiben 
für uns alle, und dann — — — 

Ach Unfinn! — Eine luſtige Geſchichte will ich er⸗ 
zählen vom Steckenbleiben. 

Es war im Böhmerwald, wo meine Ge⸗ 
ſchichte ſpielt. Im schönen, grünen Böhmerwald ſtand 
auch meine Wiege. Mein Vater, der als Holzärbei 
ter Sommer und Winter das Brot filr uns aus dem 
Walde ſchlug, wollte, daß ſeine Kinder es weiterbringen 
ſollten als mein Großvater ihn gebracht hatte, Beſonders 
ich durfte nicht ſteckenbleiben in Zufriedenheit und Glüd 
der kleinen Leute. Daß ich nach Anſicht meiner Eltern dazu 
lelbſt den beiten Willen hatte, erkannten ſie daran, daß f 
bei keinem Wetter nicht in der klirrendſten Kälte und auf 
nicht bei Schneewehen bis zur Mannshöhe die Schule ver⸗ 
äumte. Wegen Ialeater Witterung außerhalb des Schul⸗ 
haufes blieb ich dieſem ſelten fern, Donnerwetter und 
Stürme drinnen umging ich lieber mit den auf der ganzen 
Welt bekannten Schulkrankheiten. 

Das Schneeſchuhfahren lernen wir ſchon beizeiten, und 
es mußte der Böhmiſche ſchon verflixt ſchneidend um die 
Naſe und durchs Goller blaſen, wenn er uns auf einem 
einmal angeſtapften Wege zur Umkehr zwingen wollte. Im 
Gegenteil, gerade das war % ſchön. 

Jedoch iſt es halt leider meiſt ſo, daß das Schöne 
nicht für jeden und nicht immer ſchön iſt. Mir hätte 
eine abenteuerliche Schipartle auch an diefem ige 
nichts ausgemacht, aber der Vater It: „Heut' gehſt net 
0 Fuß! — Heut fahrſt mitem Bockelzug, aber geb mir auf 
15 Gſſenbahn ja nix an, da iſt's g ſahrlez — f will nix 

örenl 

Ich will nichts hören! — Das hat unſer Vater oft 

ſeſagt, und hat ſelbigsmal doch was gehört von mir; es 
deen bet uns daheim alle Leut gehört, und meintwegen 
ſollen's jetzt noch mehr erfahren! 

Vielleicht tu ich damit meinem Vater eine Schande an, 
aber es ſind ja ſchon fo viele ohne elgene Schuld ſtegen⸗ 
geblieben, gar eingeſteckt worden — und haben nichts das 
für gekonnk. Und mein Vater konnte auch nichts dafiir, 

er ſchon mal eingeſperrt war! 

Angefangen hat es mit mir, wie ich ſchon erzählte, 
aber ſchuld war das Böhmerwaldzüglein, denn das bliel 
ſtecken. Die Schneewehe, die ſich an dieſem eifigen, blutig⸗ 
rot aufgehenden Morgen in die Mulde der Bahnſtrece 
hineingekuſchelt hatte, war für das Bähntein das, was ſie 
ung Menſchen eben auch it, eine Wehe halt, durch die wir 
nicht kommen. Es konnte einfach auch nicht weiter! Die 
Lokomotſve mit den vier Wagen — wobel Poit«, Güter 
und Viehwagen mligezählt find — ſchafſte es nicht: wir 
ſtanden 900 fill, allein auf weißer Flur, fein Rucker 
mehr und kein Zuck, aus! — Stedengeblieben! 

Da ſaßen wir nim — wie geſchnitzte Figuren — und 
konnten uns nicht einmal die Arme um den Bauch 
ſchlagen, um wenigitens dem een Blut freie 
Bahn zu ſchaffen. Von meinen tenden Mitreiſen⸗ 
den will ich gar nicht erſt erzählen, denn man ſoll 
meine Landsleute nicht anders kennenlernen als fie 
die meiſte Zeit ihres friedlichen Wüldlerlebens find! Aber 
erfrieren wollten wir auch nicht: einer machte einen Vor⸗ 
ſchlag, der andere den Anfang, der dritte fat mit und ich 
war Dabei, So kraxelte einer hinter dem andern die Tritt⸗ 
breiter hinab, traten watend vor das totgelaufene Bockel⸗ 
ungetüm hin und — fingen an. Wo die Schaufeln her⸗ 
gekommen waren, & mir heute noch ein Nätfel, fie waren 
einfach da. Die Schneemaſſen ſtäubten rechts und links 
des 1 0 aus dem Geleſſe, von uns fror bald keiner 
non im Gegenteil, uns war wärmer als dem Lokomo⸗ 
tioheizer, der ſamt Lokführer und Schaffner uns vom Bok⸗ 
kelſtand aus zuſah, Bald war ein She Gang dur: 
die Wehe geſchnitten, die Räder der Maſchine Hatte ii 
mit ziemlichem Reſpekt vor fo viel funkelndem Gewicht 


Er wiegt ſie leiſe hin und her. „Nun fet zul; 
daf 72 50 ... Wir kennen uns kauſend Fahre, nich 
wahr?“ 
Sie hebt ein wenig den Kopf und preßt ihre Wan⸗ 
ge an die feine, 
„Tauſend Jahre“, wiederholt fie mit einer feierliche 
keit, die an fein Herz greift wie eine rüttelnde Hand. 
Während er ſie küßt, droht es aus den Fugen zu 
gehen, dieſes aus langem Schlaf geweckte Herz, deſſen 
1 von dem Bild der umgeſchaffenen Welt erfüllt 


ft. 

Sie ſprechen nicht mehr. Es ſcheint, daß nun alles 
geſagt iſt, und der Glaube an die tauſend Jahre ver⸗ 
gangener Verbundenheit ſchließt den feurigen Ring 
9195 Zaubers um ſie, wie er alle Liebenden aller 

elten und zeiten umſpannte And umſpannen wird. 

Aber es find immer nur wenige Begnadete, die im 

Feuer zu leben vermögen und ihr Ich in der Zauber⸗ 
flamme verbrennen ſehen können. 
Das Licht eines ſtrahlenden Mittags müht ſich durch 
die mächtige, A reifte Markiſe zu dringen, die 
bie Terraſſe des Atlantik-Hotels vor denen rellheit 
ſchützt. Der Ober von geſtern findet es empörend dem 
Dr, Arnim wieder EN au mülfen, denn er und 
die Dame von Nr. 18, eine gute Bekannte wahrſcheinlich, 
die er hier unerwartet getkoſſen hat, I Tücklich um 
zwel Uhr fünfzehn, als die anderen Gäſte gejättigt abge⸗ 
zogen waren, vom Baden zurückhehrt. 

Nach kurzem Aufenthalt auf ihren Zimmern machten 
ſie es ſich dann auf der e Terraſſe bequem 
und verlangten mit einer Selbſtverſtändlſchkelt, die ge⸗ 
radezu aufreizend war, ihr Mittageſſen. 

Dann jedoch nicht genug, beſtellten fie nach dem 
Deſſert noch Mokka bouble, Er muß rennen und wird 
in der Küche angepfiffen, obwohl er ja felbft einer der 


| 


Eine Keine Wintergeſchichte 
„ „% „4 von H. Schröck 


abgeelſt. Während ich darüber nachdachte, ob ich viel 
leicht mal ſelbſt ſolche Maſchinen bauen wollte, gab — 
mitten im Gleis ſtehend — der alte Viehhändler neben 
mir mit feinem knorrigen Hackelſtegen das Zeichen 
Ein kurzer Pfiff, wir krabbelten ſchleu⸗ 
Schneemänner anzuschauen, wieder ins Ab⸗ 
teil, und mit Puuhun⸗puhü⸗ziſchzzſch ging's ab, als 
ob — als ob nichts geweſen. Beſcheiden jedoch, wie 
wir nun mal ſind, machten wir mit keinem Wört⸗ 
chen viel Aufhebens von unſerer Tat der Hilfsbereit 
ſchaft; ſchließlich war es eigentlich nur Selbſthilfe. 
Auch als der Schaffner kam, wurde kaum viel davon 
geſprochen. Trotzdem aber war es jedem eine Art 
innere Genugtuung, als der Beamte fein Notizheit zog, 
den Kopierſtift anfeuchtete und nach unſeren Namen 
fragte; ich ſelbſt dachte ſogar, daß es ſehr ſchön ift, mit 
meinen zwölf Jahren erſtmals in einem amtlichen Bericht 
lobend erwähnt zu werden. Sollten wir etwa gar ein 
Dankſchreiben vom Verkehrsminiſterlum erhalten? Und 
tatſächlich hat der Beamte uns ein Schreiben in Ausſicht 
geſtellt. frbauß erzählte ich kein Sterbenswörtchen. Vater 
und Mutter und die Geſchwiſter ſollten fehen, daß ich ein 
5 Burſch war. 5 

ter Tage ſpäter lag tatſächlich ein Brief Sur dem 
Tiſch. Der Vater ſtand davor, die anderen um ihn herum 
ſahen mich neugierig und voll Spannung an. 

„Bub, nun erzähl mal alles, wie das war!“ 

Oh, ich hätte ſo viel zu erzählen gehabt, denn wenn 
jemand eine ſolche Reife tut... — Freudeſtrahlend ber 
richtete ich; ohne Uebertreibung, aber auch ohne etwas 
berg ele Dann war ſch fertig und griff ein wenig zit⸗ 
ternd vor Freude und ohne meine Neugierde zu beherr⸗ 
ſchen nach dem Umſchlag. Der Vater aber nahm ihn mir 
wieder aus der Hand und fragte: „Weit du, Bub, was 
du dafür bekommſt?“ 

Was, für die lächerlich paar Minuten Arbeit follte ich 
wirklich was bekommen? Mein erſtes ſelber verdientes 
Gelb! Fein: die Mutter kriegt ein Wolltuch der Vater 
ein Paar neue feſte Stiefel, und wie in einem e e . 
märchen ſah . unſeren alljährlich ſehr beſcheidenen Ga⸗ 
bentiſch um allerlei Herrliches bereichert. Die get 
ſollten diesmal ftatt Spielzeug aus Holz mal einen Eiſen⸗ 
bahnzug erhalten, aber einen aus Gifen und Stahl wie 
der Bockel. Ich aber, der Held, wollte mich mit einem 
neuen Schulranzen begnügen. — höchſtens, wenn es noch 
zu einem Karl May reichen würde. 

Der Vater riß mich aus dem ſchönen Märchen und 
ſchob mir das gewichtige Schriftftild hin. Ich konnte es 
kaum faſſen, konnte nicht glauben, es fo etwas gibt, 
aber da ſtand's ja ſchwarß auf weiß, die Zellen ſtanden 
Kopf, ich las nur Bruchſtilge: „.. minderjähriger Sohn... 
— da das Verlaſſen des Zuges auf freier Strecke und Bes 
treten des Bahntörpers,,. — Geldſtrafe in Höhe von... 
— im Nichteinbringungsfalle fünf Tage Haft!" — Oh, 
ſchrecklichſter aller Kinderträume] 

Prügel habe ich diesmal nicht bekommen, nur ſchlafen 
konnte ih nicht in dieſer Nacht und hörte daher, wie der 
Vater zu der Mutter ſagte: „. . alles was recht it! Der 
Bub kann nichts dafür! Undank it der Welt Lohn, aber 
bezahlt wird nicht — lieber laß ich mich elnſperren!“ Er 
hatte das „hochdeutſch“ geſagt; alſo war es ihm ernſt! — 

Tags f er) ging der Vater in die Stadt, einige Tage 
ſpätex kam er wieder. 

5 er mir beim Heimkommen einen Karl May — 
Winnetou war es — mitbrachte, werde ich ihm nie vers 
geſſen, aber daß er für mich ins Aceh ging, umaibt 
ihn für mich zeitlebens mit dem Heiligenihein eines Mö 
tyrets und dem Glanz eines wirklichen Helden. 

Der Vater war ein Fanatiker moraliſcher Gerechtig⸗ 
keit, mir aber hat das damals meine Welt erſchüttert un 
beinahe den ganzen Glauben an.., na ja, das iſt au 
wieder Unfinn! Ich weiß nur, daß ich ſeit der Zeit noch of 
ſteckengeblieben bin. Wenn ich aber von Schneeverwehun⸗ 
gen höre oder leſe, habe id meine eigenen Gedanken, und 
Mir fällt dann immer die kleine Wintergeſchſchte aus dem 
Böhmerwald ein. — Nun, und war das etwa nicht eine 
ulkige Geſchichte? 


Leidtragenden iſt, die durch die Nachzügler um die kurze 
Ruhepalſe wiſchen Tiſch⸗ und Teegelf ſeprellt werben. 

Aber als er den Mokka hinausgebracht hat und 
durch höfliches Befragen darüber im Bilde ift, daß die 
Gäſte nun nichts mehr brauchen, e er, fid) in ſei⸗ 
ner F 50 ſtören zu laſſen, und wie ge⸗ 
wöhnlich bis zu der Zeit, da die Tiſche zum Nachuſlt⸗ 
faneiee gerichtet werden müffen, auf fein Zimmer zurüch« 
uziehen, 
aM „Mit ſopiel herrlichem Bunger bin ich nn nicht 
um Eifen gegangen, meint draußen auf der Terraſſe 
Meter Arnim lächelnd. 

inge ſchiebt ihre Hand über den Tiſch hinweg und 
legt ſie leicht auf die ſeine. 

„Magſt du Rotzunge gern? Dann werde ich fle dir 
5 am erſten Mittag vorſetzen, wenn wir zu Haufe 
1 


Er faßt ihre feinen Finger. „Es iſt wirklich ganz 
pleih, was du mir vorſetzt. Wenn du bei mir bift, bin 
0 weder müde, noch eß⸗ oder lebensunluftig,.. Mir 


alles recht, 1 % 

Sie ſchweigt und ſieht ihn ſinnend an. In ihre 
Augen fteigt langſam der heiße Glanz gemaltfanı einge⸗ 
dämmter Harti keit. Seit dem frühen Morgen find 0 
beifammen, haben dem alten Fiſcher eine mächtige Fla⸗ 
ſche 0 gebracht, gebadet, und dann bis in 
den Mittag hinein in der Sonne gelegen. 

Mit braunrot gebrannten Geſichtern und knurren⸗ 
dem Magen find fie langſam ins Hotel zurück geſchlen⸗ 
dert: und ſitzen nun hier allein. Niemand 0 da, der ſie 
ſtören könnte. Sie dürfen einander anſehen wie Is 
wollen, a belächelt zu werden. Das ſſt ein Reichtum, 
deſſen Beſitz beider Seelen bis zum Rande 12 5 und ein 


wenig davon in ihre Blicke verſchülttet, die 
Rortſetzung jolat.) 


u einander 
immer wieder ſuchen mülſen. 


di ne 


Amtliche Bekanntmachungen 


5 Anordnung 
„Auf Grund dev Benguntmachun des Regiexungs⸗ 
ee e ch ng 20, 1, 1940 über 
rr ung der Markigemeinſchaſt für Schlgchtplehner⸗ 
wertung in Lodſch ordne, he Inka Sicherftellung dev 

Fleſſchverſorgung der Stadt Lol 

gendes an: 

1. Die Fleiſcher dürfen das ihnen zur Verſligung ger 
teilte Schlachtvleh, bzw. Felle nur zu 9900 zu 

urftwaxen verarbeiten, der Uberwiegende Teil, 70%, 
4ft ale Friſchſlelſch zu ben Teftgefeten Preſſen der 
ſevölzerung zum Kauf an, ubleten. Hlervon aus 
genommen find Formatſonslleſerungen. 

2. In den Baftftätten und fonftigen öffentlichen Speifes 
KR darf bis auf weiteres Auſſchuſtt (Ralteo 
Fleiſch oder Wurft) nicht mehr verabreicht werden. 

. e werden von mie ſtrengſtens bes 

aft. 


ſch bis auf weiteres fol, 


Der Regie rungs et 
upenfteilt Lodſch 
Dr. Moſer. 


Regiftelerkarten für Gewerbetreibende 
Hlermit fordere ich die noch, aueftehenber, Gewerbes 
treibenden letztmalſg auf, die Ausſtellung, ihrer Neple 
ftrlerkarten beim fd btifchen Steueramt, Ziethenſtr. 1, 
II. Stock, zu beantragen, Ferner ist eine Anzahl auf 
un Hin ee arten der Buchſtaben A. R ein⸗ 
pol ehrlich bei der Stabthaffe Beer nicht eingelöft wor⸗ 
en. efe können ab heute beim Steueramt, Zimmer 
„ gan Entelhtung der Gebühr abgeholt werden. 
Im Anſchluß an bie usgabe der Puchſtaben U und 
W am Freitag, dem 9. Februar 1940, ſetzt die Kontrolle 
ein. Mer batn noch sticht im Beſitze feiner Negiſtrier⸗ 
hatte ift, Hat ftrengfte Peſtrafung und fofortige Schließung 
des Betriebes zu gewärtigen. 
ließlich wird noch darauf Hingerolelen, daß das 
ſtädtiſche Gewerbeamt Anwelſung hat, die in den, nuch · 
ten Tagen zu ertellenden endgültigen Erlaubniſſe zur 
itslbung des Gewerbes nur an Perfonen ausguf indie 
ent, die eine orbnungsmäßig gelöſte Regſſtrierkarte vor⸗ 
ſegen können. 
Lodſch, den 7, Februar 1040. 
Der Oberbürgermeifter 
Steueraſnt. 


Die Büroräume des ehemaligen Steueramts 18 find 
von der Gartenſtraße 28a Ogrodowa) nach Buſchlinſe 94 
(Kilinftaiftraße) verlegt worden. 

Finanzamt Lodſch Oft und Land. 


Die SEEN des Finanzamtes Loßſch⸗ Sud iſt 
von Hermann⸗Göring⸗ Straße 83 nach Abdolf⸗Hltler⸗Straße 
212 verlegt worden. 

Der Vorſteher des Finanzamtes Lobie-Süd 


Meldepflicht für Arbeitslofe 
Alle arbeitslofen Männer, die bisher noch nicht 

bel gemeinnützigen, Arbeiten beſchäftigt aud. haben 
ſich ſofort im Arbeitsamt, Spinnlinſe 12 (Wulezanſka), 
in ber zeit von 8 bis 19 Uhr zu melden. 

eldeverfäumnis wird bestraft, 

ür Männer deulſcher Bolkszugehörlgkelt gllt 
dlefe Aufforderung nicht. 

Der Lelter 


des Arbeſtsamtes Lodsch. 


Zur Volkszählung 

Zwecks, cabin aller Volksdeutschen habe ich für 
den Kreis Cafe Im Einvernehmen mit dem, Lelter der 
Bezirksſteue Lodſch der „Boltsdeutichen Lifte“, Reichs. 
Hauptftellenleiter Leuſchner, eine Zwolgſtelle mit dem 
tenftftb in Pabianice, Schloß⸗Skr. 6, errichtet. Die 
eitung der Zwelgſtells babe ich dem Peauſtragten fiir 

die NSDAP, Herrn Emſl Schmidt, Übertragen. 

* 


Alle voltsdeutſchen Einwohner der, Stadt Pabin- 
nice, die am 1. September 1000, Mitglied des Deuts 
ſchen Volksverbandes, der dc Wanberie Partei oder 
es Ber der Freunde! des MWanderiports waren, 
werden hiermit aufgefordert, ſich zwecks Erwerbs der 
deutſchen Stagtsangehörigkeit zur Eintragung in die 


Deulſche Volksliſte bel der Zweigſlelle Pabtanice, 
Sammeln 8 (im feliheren Landratsgebändeh, zu 
melden, 


Die bisher von der Zweigſtelle der, „Deulſchen 
Volksliſte“ in Pabſanice ausgeſtellten vorläufigen Bes 
debe ea gelten uicht als vollzogene Aufnahme 
n die „Penlſche Volksliſte“, Auch wer eine ie d. 
Aae bereſts erhalten hat, muß ſeine Auf, 
nahme in die Volksliſte wiederum beantragen. 

Bel der Anmeldung It der gültige Miigliedsaus: 

eis des D., der NDP. oder bes Vereins der 
Feunde des Wandorfpörts vorzuweiſen. Mitaubrin⸗ 
en find at weitere Dokumente, wie Militärbuch, 
aufe und Trauſcheine fomie Unterlagen fr die Ab 
ſtamſnung der Eltern und Großeltern, Schülzengulſſe, 
eigene wie auch der Kluder, 

Die Meldungen werben, nach Stfangssuchfiahen 
der Familiennamen untertellt, in folgender Reihen. 


folge entgegengenommen; 
— am Donnerstag, dem 8. Februar, von 10 
bis 20 Ahr 0 
23 ” am Freltag, dem 9. Februar, von 16 bis 
r. 2 
Die angegebenen Zeiten find genäueſtens einzu⸗ 


1 übrigen Volksdeutſchen werden ſpäter erfaßt, 
Pabianice, den 6, Februar 1940, 
Der Landrat 
gez.: Dr. g o ch 
Zweigſtelle der „Deutſchen Volksliſte“ 


—— 


Volkszählung im Landkreis codſch 


Alle im Landkreis Lodſch 


Bolkoverhandes oder der 
werden hlermft aufgefordert, 
ſchen Staatsangehörigheit gur 
Volksliſte bel den 
kreiſes Lodſch zu melden, 
Alle bisher ausgegebenen Beſcheinigun, 

e als auch e er 

I gelten nicht als vollzogene Aufnahme in 


oder der JOP, und to dur, 
gen Ortsgruppenleſter voraumelfen. 
Die Anmeldungen, Wenden nas 
teilung in folgenden Zweſg⸗ und 
genommen: 
Zweigstelle Lo d fd, Abolfsgitlerfte. 100, 1. Stock 
Die Bae Naa ! g 
Vroſee, Tusgyn, Kruszow, 
Rebenſtelle Brzegindg, Dürgermeifteramt 
Die Gemeinden! resin t 0 
Galkom, 
Nebenfterle 3glerz, Kasan ere 
Die Gemeinden! Igierz⸗ Stadl, Luemſerz, 
Dobra, Lagſewnlkl, Strykom, 
Nebenſtelle Ale xanderhof, 
Die Gemeinden: Alexanderho 
dow, Brugyeg⸗Wie lla. 
Nebenftelle Treuftabt (Konſtantynow) 
Bürgermelfteramt 
Die Gemeinden; Freuftabt-Stadt, 
Für die Anmeldungen find in ben Zwei 
benftellen die entſprechenden Fragebogen na 
büchſtahen des Famſlſennameſſs in 
folge abzuholen: 
Dienstag, den 13, Februar 1040, 
von 0.14 Uhr: Puchſtahe A, B, C, D, E; 
Mittwoch, den 14. Februar 1040, 
von 6—14 Uhr: When 5 G, O, J, J, K. 
Donnerstag, den 15. Februar 040% 
don 9-14 Uhr; Buchflabe L, DM, N, O, d, 9, R; 
Freitag, den 16. Februar 1940, 
von 9—14 Uhr: Bir ers 
Die forafältig ausge 


Bürgermelfteramt 


tontag, den 19. Februar 1940, 
von 9—19 Uhr: Buchſtabe A, B, C, D; 
Dienstag, den 20, Februar 1940, 
von 9-19 Uhr; Vuchſtabe E, F, G: 
Mittwoch, den 21, Februar 1940, 
von 919 Uhr: Buchstabe 9, $ J, K 
Donnerstag, den 29. Fehruar 194 N 
von 0.13 Uhr: A g, M, N, O, P; 
Freitag, den 22, Februar 1940, 
von 9-18 Uhr: Buchſtabe Q, N, S, T. 
Sonnabend, ben 24. Kebritar 1940, 
von 9-18 Uhr: Bucjftabe U, B, W,. X, 
elt und Reihenfolge [Ind 


3 ding 
a 


ei Abgabe der Seagebogen erhalten die Antragſtel. 
ber den erfolgten Antrag und 
deulſche gegen eine Gebühr von 


daß die am 
ebrugt 1940, Bekanntgenebenen Stadt. 
{1 Ir die Dolhslifte gelten, die 

shittio, Gospodarz, Nombien, 


Tre eine Beſcheinigun 
ein 0 Ur Wolle 
RM 0,50 je Stlick. 
Es wird darauf aufmerkſam gemacht, 
Sonntag, dem EN A 
engen von Lodſch a 
melnbert Neufulzſeld, 
Laglewniki und Dobra werden beim 


Lob ſch erfaht, 
Der Landrat des Londkrelſes Lodſch 
Zmwelgftelle „Deutſche Vol ſloliſte“ 
Sle pen. 


Landkrei 


Bekanntmachung 

Für die Woche vom 4. 

. Mangelwaren 
wen 


e zur Verteilun 
Rote Karte Nr. 


Note aa 155 7 — 
1 ür Monat ſpebrnar; 
Grtine Karle 

oder Speifedl, 


in magdeburg 


ach gefolgter Sulaflung bi das Rolchsaufſichtsamt ivafvorfiherung, 
1 0 wir ben Gelen blieb 10 Keſchsgan eee 


Berlin, 


und hierfür die 


Kesieköbertwaittins Hofen, Budde -Giraße 14 


orrichlet. Foenſprecher Ar. 7695 


Fur Top ſih: Geſchäftsſielle Adolf⸗ Her- Gir. 100 


Gernſprecher Mr. 209.16 
Derficherungssteige: 
Feuer-, 


Mitarbeiter. 


volbsdeutſche 
Hozſebsverwaltung Poſen. 


vorgenannte 


wohnhaften Volksdeut⸗ 
ſchen, die bis zum 1. 9. 1999 Mitglieder des Deutſchen 
ungbeutfchen Partei waren, 
0 zum Erwerb der beute 

inttagung in die Deutſche 
welg und Nebenstellen des Lands 


en der Des 
eu sun Volkes 
15 ie Vollis⸗ 
Bot der Anmeldung Ift die Mitgliedskarte des Dad. 

1 En Krieg abhanden 

gehommen Ift, eine Mitgllebsbeigeinigung der bisherl⸗ 
gemeindewelſer Auf: 
ebenftellen entgegen« 
b, Wishitno, Gospodarz, 
adt, Nefulkom, Lſpiny, 

Biala, 


„Stadt, Puczniem, Bel⸗ 


Gablee, Romblen. 
„ und Ne⸗ 
Anfangs» 
olgender Reſhen⸗ 


G. T, u, V, W, K, 9, 3. 
üllten Fragebögen werden den 
meige und Nebenftellen wieder ausgehändigt, und zwar; 


bls 10, Februar kommen 
auf Stammkundenaus⸗ 


0 196 Gramm Butter pro Kopf; 
Gramm Waſchſeiſe pro 


Nr. 6 — 195 Wramm Margarine 


Abtel 


2. 1040. 


— ein neuer spannender Roman von 
Edmund Sabott, dem Verfasser des er- 
Jolgreichen „Nachtausgabe“. Romans 
„Müdchen im Vorzimmer“,der zur Zeit 
verfilmt wird, Die Veröffentlichung 
des neuen Romans beginnt die 


E 


ndemsoobenerschionenenHaft, das uber- 
all für 30 Pf. zu haben ist, P 2 Sin 


sichern es sichglelohheute noch, 
Ihnen auch sonst viel Freude bereiten! 


Auf rote und grüne Karten Ar, 5 in den Bezir⸗ 
ken: 2,, 7,, 11. und 12. pro 

Die in der Vorwoche 
gen, die bisher nicht abgeholt wurden, wer 
Woche nachträglich verabfolgt. 

Lodſch, den 5. 


Kopf — 1 Salzhering. 0 
bekauntgegebenen Züteilun⸗ 
en dleſe 


Inbuſtrie⸗ und Haudelskammer 
lung Nahe a und Genußmittel 
1. A.: Anke. 


Es wird 


e 


chen 


liefert ſchnell 
und ſauber die 
Druckereſ der 


Lodſcher 
Zeitung 


Magdeburger Feuerverſicherungs-Oeſellſchaft 
Magdeburger Hagelverſickerungs-Geſellſchaft 


Einbruchdlebſtahl⸗, Haftpflicht-, Unfall-, 
Kraftfahrzeug „Transport., Wafſerleitungsſchäden., 
Glas-, Maſchinenbruch- ſowie die Hagel⸗Verſicherung 


Swechs Errſchtung von Agenturen ſuchen wir arbeitsfreudige 
ſewerbungen ſind zu richten an 


1 Soschenkunpenbatterien 
0 Instellotionsmaterial 


Raclioröhnen / 


h Beleuchtungshörper e 
6 


5 BL 
RRO:ELEKTRICUM 
{H:PAULZAUDER:LODZ rer ili 
Adolf-Hitler-Str. (Petrikauer) 123 


Battendeniget | 


In. 


Eprbit 
Wbolf. 
Transporte 


dle 


amtlichen 
und Fransport-Fragen ertellt Nat: 


im Hofe 


Speditions, Un gelegenhelten 


uma Engen Steſanlak, 
tx, 130, Aebernehme 
Spezialität Möbeltransporte. 
Der Treuhänder 
Alexander Ewert ans Nga 


Die verfügen noch Ober 
grdſſore 
Mengen nolleidander 
Exporlpartſon 
Giſenwaren) Werkzeuge, 
Haushalt-Cerdie u. J. w. 


George Hesse 


Hamburg, 
| Scbopenstebl 18 


Handels 
und Sprachkurſe Or. Bauer u. 


Co,, Apolf-Hſtler Str. 103, er. 
teilen Anterricht in allen Han. 
delsfächern und Fremdſprachen. 
Heute um 10 Abr beginnt Ein⸗ 
beiteturzſcheift, nächſte 0 


Handelskopreſpondenz und deut ⸗ 
ſcher Sprachunterricht (Sonder, 
gruppe für die Jugend). 


119% 


Kein 
Haushalt, 
Büro- 
Betrieb 


ohne 


Rontwaschpuen „L de al“ 


geb. Anderfon 


geb 28. 10. 1860 
geſt. J. 2. 1940 


Die Beerdigung findet Donnerstag, 


neuen lutheriſchen Friedhofe ſtatt. 


fimanda Staeger 


Trauerhauſe, Adolf-Hitler⸗Straße 5, W. 4, aus auf dem 


Die Hinterbliebenen 
Die genaue Seifangabe erfolgt morgen an dieſer Stelle. 


den 8. d. M., vom 


Wir ſprechen hiermit unſeren herzlichen Dank 
allen denen aus, die uns bei der Beiſehung unſeres 
lieben, unvergeßlichen 


Ludwig Duo Pyſschlowſl 


ihre Teilnahme zum Ausdruck brachten. Beſonders 
danken wir Herrn Paſtor Schedler für feine troſtreichen 
Worte im Trauerpaufe und am Grabe, den Herren 
Sängern des St. Trinitatisgeſangvereins für den er · 
bebenden Geſang, den Kranz. und Blumenſpendern 
und allen, die dem Verſtorbenen das letzte Geleit zur 
ewigen Rubeftätte gegeben haben. 


Die trauernden Hinterbliebenen 


| Htrifwaren 
Strumpfwaren 
W. Schmidt 


Bismarck-Str. 2 


Zivil und Aniform⸗ 
Maßſchneider 
Robert Selker 

Horſt⸗Weſſel⸗Str. 39 


empfiehlt ſich ber gefhäht, Kunde 
halt. Gute Ausarbeitung, 


Hlermit bringen wir den geſchätzten 

Bäckermeſſtern und Konditoren zur Kennt⸗ 

nis, daß uns von den 

vereinigten Fuckerſabriken G. m. b. H. 
Prausl b. Danzig 

der Alleinperkauf der beſtens bekannten, 

lager⸗ und backfähigen 


Suprahefe 


Straße 
(Wolezanſta) Y. 


Bauplätze 


in der Nähe der größten Parkanlage in Lodſch 
in der Srebrzynſta., Golec- und Jenezmienna⸗ 
zu verkaufen. 


Auskunft: Spinnlinſe 
N. 62, W. 2, Fernruf 146.42. 


Übertragen worden iſt. 

Wir empfehlen uns unſerer geſchägten 
Kundschaft und ſichern Ihnen beſte Bedie · 
nung zu. Lieferung frei Haus täglich ab Lager, 


Artur Schröter & Co. 
Lebenswulltel, und Kolonlalwaren⸗Großhandlung 


Derkaufsftelle: Buſchllnle 176, Fernruf 183.34 
Lager: Schillerftr. 26, Fernruf 115.43 


Di 
junge b 


unter „772% 


0 ©ffeue Stellen ) 


Größeres leiſtungsfähiges Fittingswerb ſucht 
für den Reichsgau Poſen - WMartheland als 


Verireter 


einen branchekundigen Herrn mit Wohnſitz in 
Lodſch oder Poſen. 

Ausführliche Angebote u D 1592 an Anzeigen 
Foerſter, Düſſeldorf, Poſtfach. 


—— 


1065 E Büroarbeit geſucht. Bewerber, 
ie Schreibmaſchine und Stenographie ſchreiben, 
werden bevorzugt. Es handelt ſich um ein 
intereffantes Arbeitsgebiet. Meldungen erbeten 
wiſchen 10 und 12 Uhr oder 15—18 Uhr bei 
Bi Verlagsleitung der Lodſcher Zeitung. 


im blauen Kleid mit rotem Gürtel und 
rotem Ziertuch, die am Samstag, dem 3., in 
den Abendſtunden im Grand. Cafe 
wird um ein MWiederfehen gebeten. 
an die „Lodſcher See 15 
185 


— — — Praktikantin 


Gemandter Kolorit a : 8 


Lodſcher Zeitung einzureichen. . 1 9 
je a 1182| vom, 1, April 1940 zu vermie- 


londe Dame 


kante, 
Zuſcheift 


Bilanz- 
Buchhalter 


von großer Textilfabrik gefucht, 
Angebote mit Lebenslauf unter 


„176° an die Lodſcher Zeitung. | bar 


1190 


„SWS TE 
Jüngere Bürokräfte 
mit guter Schulbildung für 
größeren Betrieb geſucht. Aus. 
führliche Angebote unter „775“ 
an die Lodſcher Zeitung. 
Geprüfte Säuglingspflegerin, 

Deutſche. Vorzuſtellen bei Frau 
Olga Schreer, Schlageterſtr. 
(Narutowicza) 48, täglich ab 
19 Abr. 1201 


verden geſucht. Abolf-Hitler- 
154. 4, von 3—5 jan 


und Kontoriſtin, die die deutſche 
und polnſſche Sprache beherrſcht, 
wird von einem Agenturge⸗ 
ſchäft zum ſofortigen Antritt 
geſucht, Angebote nebſt Zeuge 
nisabſchriften ſind unter „766“ 
an die Geſchäftsſtele der 


Dolbsdeutſche 
Gtenotypiſtin 


für Reichsbehörde in Kaliſch ſofort geſucht. 
Angebote mit Lebenslauf unter 774 an die 
„L. 8. N N 


Für einige 


8—10 Abr in 
»Lodſcher Zeit 


Zeilungsträgerinnen 


| | | noch jüngere, ordentliche Frauen als 
| bald ein. Meldungen vormittags zwichen 


neue Stadtbezirke ftellen wir 


Lebensmittelgeſchäft 


der Lodſcher Zettung. 


fer der Stadt Lodfch 
d 


ab RR 0,50 in allen Mpoth. m, Dres. 


mit vorwiegend deutſcher Kund 
ſchaft zu verkantfen. Anſchrift in 
1192 


Doranzeise! 


stud in 


Bühnenbild: 


Sonnabend, den 10. Februar, 19.80 Uhr 


Goſtauffübrung 


Hinterhaus 


Eine heitere Komödle von Marimilian Bölicher 
Spielleitung: Gberſpielleiter Karl Glänzer 


Wilhelm Terboven 


Oer Kartenverkauf hat bereits eingeſetzl. 


Umge 


mit Büro und 


Ideal 


zogen 


Lager nach der 


Schlageterstr. 27 


(früher Narutowicza) 


Handelsgesellschaft 


Artur Fulde u. Sohn 


Fernruf 193-26 


das bewährte 
Handwaſch-Pulver für alle 


In allen einschlagigen Geſchaften erhaltlich. 


Großhändler für 


niedergelaſſen. 


nehme ich ſchon jetzt entgegen. 
unterſtügen zu wollen. 


der Mertriebsabteilung der 
ung“, Adolf-Hitler⸗Str. 86/1. 


Kleine Anzeigen der „L. 3.“ 


Kellnerlehrling 
euch, Cafe „Vaterland 
Abelf Hiaer Str, 87. 1189 
Praktikantinnen 


für Gummiartikel.Geſchaft ab 
fofort gefucht. Melden bei Weil. 
0. Ade iger Sie 15 


Suche 
zum baldigen Antritt nette Frau 
oder Fräulein, welches kochen 
und backen kann, als Stüge der 
Hausfrau nach Pablanſce. 
Näheres zu erfahren in der 
Agentur Pabianice der „L. 3“ 
1 


1% 
AJtellengeſuche 
Chemiter⸗Analptiter 


mit niverfifätsftublum, einige 
Jahre als Affiftent einer Tech⸗ 
niſchen Hochſchule tätig, Deutſch 


und Polniſch perfekt, ſucht ge. 
eignete Wc hung Anden 
bote unter „765“ an bie Lod, 
ſcher Zeſtung. 1181 


Elegante 4. Zimmerwohnung 
mit allen Beguemlichkeiten, 
Garten, ſteuerfrel, 1, Etage, 


Am hleſigen Plage habe ich mich als 


landwirtſchaßtliche Produkte 
und Mühlenerzeuguiffe 
Deſtellungen für Mehl, Grühe und Oraupe 
bitte, mein Anternehmen freundlichſt 
Herbert Hahn 
odſch 
Adolf-Hitler⸗Str. 164, Ruf 23204, 


ET 


fäntlidhe || Kleine 
Anzeigen 
Boften nicht vel 
und erzſelen bel 
kaufenden von 
Leſern 
große 
Wirbung 


Abrmacherwerkſtelle 
O. Hoblfeld umgezogen Horſt⸗ 
Weſſel-Str. 9 (Nawrot). 1204 


Neuer Herrenanzug 

(Smoking) für mittelſtarke Per ⸗ 
fon, Höhe 1,68, zu verkaufen. 
Tannenbergftr, (Andrzeſa) 7. 
Zoologiſche Handlung, 1193 


Konditoreteineichtung 
in item Zustand zu kaufen ge· 
ſucht. Angebote unter „776“ an 
die Lodſcher Zeitung 0 

1 


„„ 
NN NN ,, 
Deutſche Polſtermöbelfabrit 
ſucht gegen Kaſſe oder Vorkaſſe 


Möbelftoffe und 
Polffermaterial 


in jeder Menge. Ellangebote 
mit Muſter erbet. an A. Petry, 
Poſen, Pionierftr, 116. 


Heute, Mittwoch, J. Fobr. 1940 
15:39) Uhr 


Dornröschen 
Marchenſpiel b. Rob. Bürdiner 
Es find nur noch wenige 
Karten zu haben. 


Heute, 1 0 „ J. Fabr. 1930 


Ahr 

K. D. F. - Vorſtellung 
Flitterwochen 
Luſtſpiel von Paul Hellwig 
n der Rolle der Ulla: 

Kl a 

en in e Hermann- 
Gbeing Straße 60/1 (DaF) 


. 8. 115 0 1940 
15.80 Ahr 


Geſchloſſene, 
Wehrma⸗ 15 7 orjtellung 


teifag, 9. Februar 1930 
8 419 80 Uhr 


Freier Kartenverkauf 


„Flilterwochen“ 


Luftfpiel von Paul Heli 
8 le den Ala“ 
Arſulg Llederwald 


Kartenporperhauf: Adolf. 
Hitler: Straße 68 (Ruf 10.0, 
Abendbaſſe: Siegel. Straße 27 
ab eine Stunde vor Beginn 

der Vorſtellung. 
Achtung! Jede Eintrittskarte 
wird gestempelt und gilt 
als Passierachein. 


Mach der Dorſtellung verkehren 


regelmaßig Straßenbahnen. 


Militärbuch 

und 2 Quittungen: vom DBV. 
und Volkswohlfabrtsdſe⸗ auf 
den Namen Bertold ub, 
Spinnlinie 119, verloren. 1164 


Wiederholung 
ſteigt der Werk der 


Anzeige! 
FN 


95 
| Mietgefuce 


Magazin Nam 

für Kolonſalwaren, möglichſt 

Stademitte, ab ſofort zu mieten 

geſucht. Anträge an Julius 

Meint A. G., Adolf⸗Hitler⸗ 
160, 1198 


Möbl. Zimmer 
mit, Heſzung im Zentrum der 
Stadt von Reichsdeutſchem ge⸗ 


ſucht. Angebote unter „777“ an 
die Lodſcher Zeitung. 77 


Rleinanzeig n 


ten. Stogercatftr, (Skacta) 260. 


gehören in die 
L. S.“ 


Zu vermieten 


16 Räume 


in einem Komplex, 1. Stock, Zentralheizung, 
paſſend für ein arößexes Anternehmen, 0 

einzelne Frontläden. Zu beſichtigen im Hotel 
Haus“, Schlageterſtr. (Naruto. 


Deueſches 
wlezſtr.) 38. 


lowie, Offerten mit 


1188 


Lagerraum 


in Lodſch ca 200 m? Dielenfläche 
geſucht. 


Poſen, An der Paulibieche 1. 


Preisangabe zu richten; 


„Juta“ A. G. 


